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Dienstags , Donnerstags,Samstags lmitillust -i
! . Verlag , verantwortliche Schriftleitung : Hemrit
l « i Telefon 59. Geschäftsstelle in Hochheim: Massenhermer^

llAmee 31.

Neues vom Tage.
Dar Reichskabinctt hat in seiner Sitzung das « rbeits-

^ isungsprogrEM gebilligt.

d,̂ Vo» der deutschen Regierung wurde im Generalsekretariai- - wvi UVUt|WjCH.Itvyin-uny wwivv - 1- --
anderen Verträgen der am 24. April 1926 abgeschlossene Ver-ttQ clcn  vertragen oer am ^4. Aprir lvzo  uuyvjwjtvnwiv

zwischen dem Deutschen Reich und Nutzland („Berliner Ver-
) »icdcrgelcgt.

«11 dem diesjährigen Nhönflug ist von dem Flieger Kegel
^"'eckenweltrekord ausgestellt worden.
' -3» Pommcrcllen sind fünf Deutsche wegen Bearbeitung

verfonenkatasters für statistische Zwecke verhaftet worden.
lz ®ci Entgleisung eines Pcrsonenzuges bei München sind

getötet worden.
»H,.T ^ ci einem Briickeneinsturzin Japan sind etwa 69 Personen

«""'innen.
ch,i? .Äuf der Donaninsel Czcpcl bei Budapest ist eine Pnlvcr-

»>die Lust geflogen. Der Schaden steht noch nicht fest.

Von Woche zu Woche.
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Von Argus.
Mj ? ie Politik kann sich in diesem aufgeregten Jahre nun
Rijk? "'was Ruhe gönnen , vorausgesetzl , daß sie ein stilles
W eit  dazu findet und daß nicht abermals die Tubaklänge
^ ^ siation ertönen und die Ruhe stören . Die französische
Nitirrff Paris , von der auch im vergangenen Monat der

Lärm in alle Welt hinausging , hat jetzt ebenfalls
®e8a« ' Un‘) die Abgeordneten der Kammer sind nach Hause
Ni >c freilich ' können sie und der Ministerpräsident
W «* noch nicht darauf bauen , daß sie mit ihrer parlainen-

Arbeit in der Besserung der Finanzen den Gipfel der
>>«ch?w" enheit erreicht haben , aber sie hoffen, daß das , was
m iew , sich bis zum Herbst erfüllen wird . Jedenfalls ist

[)t geschafft worden , als noch vor einigen Monaten zu
war . Das Ministerium Poincarü hat alle seine

i - '— - ~ e| | '" ^sMMie Kwwürfe lvegen der Währungsreform durchgesetzt, und
isse aiußvorlage über die Errichtung einer Amortisations-™e / ' " vvortage uoer ötc irrricyiung einer amuuiiimuua»

litt,e m mit großer Mehrheit , wenn auch nicht ohne Lürm-
>»et,dvn  der Nationalversammlung in Versailles angenom-
S ? °«den. Allerdings bleibt dem Premierminister Poincaro
»i,,xj?"s schwere Stilck Arbeit übrig , eine große Auslands-
H bi Unb  we Stabilisierung des Franken zustandezubringeu
fs b;,,( schon etwas erschütterte Einigkeit aufrecht zu erhalten.
Alxww nicht viel gefehlt, so wäre es zwischen Poincarü und

Über die Ratisirieruna des sranzvsisch-amerikanischeil^ 'i>w " ^er die Ratifizierung des franzosisch-amerikauischeil
«>l,'ljJ "nvertrages zu einem Konflikt gekommen. Der ehe-

^riegsdiktator Clemenceau hat auch versucht, von dein
^ 'kaiiischen Präsidenten Coolidge eine Milderung der

Ui Schuldensumnie zu erlangen , aber Nlail hat drüben
^ »Mtung sehr bestimmt abgelehnt.
.Zum•‘UHIUJ|C1/1, l/t |lUlUni vlVVjV-iv-v/*v*•

deutsch-französische Handelsprovisorium ist uuter-
Äh^ s.Und cs wird crhofst , daß der definitive Vertrag binnen
> ' st'st abgeschlvsseu sein wird. Da in diesem Abkommen
f-sib Moßere Annäherung zwischeil beiden Ländern erblickt
ä» 'b'oll Ehamberlain in London nicht recht davon erbaut

’rtt  wenn Deutschland und Frankreich sich richtig ver-
' sil es mit dein englischen Einfluß aus den europäischen»U, es "iit öent engtiicyen vsm,—„ - ^ . .. .

Nt C? Vorbei. Freilich werden Franzosen und Deutsche
v. cl katb wieder offenherzig Arnr in Arm gehen.
1'ileW Deutschen Reiche hat der Kabinettsrat der RegierungNiieder mtfnprrnrrue egen YNI oer jiumauu - « . .
x>>^ f'gkeit wieder ausgenommen . Man beschäftigt sich mit
?°tk1mbereitiln<,pii fiir hie Aaknabme Deutschlands in denkulteHT''c':e 'tungen die Aufnahme Deutschlands in den
b A'nd, die im September erfolgen joll und für die anH - -- - - ■ "- rT- rU{ -'-sthH —isuj fcstgehalten wird , daß es stets die volle Gleich-
^i>-z,.Mng mit anderen Staaten erhalten soll. Von dein
'in, wlwen Minister Briand soll die Mitteilung eingegangen
7 ? Cj  eine Verminderung der fremden Besatzungstruppen
^ m Unken Rheinufer nunmehr ernstlich in Aussicht ge-
N Ä Ü 'st. Bei der Reichsregierung besteht die Ueberzeugung,
Nfl >'??W rn dem Locarnovakt und dem Geiste der Versoh-
«->-? ' ulhalten wird und daß er , wenn er in Einzelheiten

Rücksichten zu nehmen habe. Daß sich Briand nicht
Poincarst

°lli bv>.
,v9l h ^oincarss Einfluß werde freimachen können, war

Xem mÛ Susehen. Es ist nur zu wünschen, daß er es aus
. . Antriebe nicht an sich fehten lassen wird.
»LAdenktag .für die Errichtung,d - - neuen deutschen

> -l'
W

0

Gedenktag ür die Errichtung oer neuen oenimw.
Niiu ^ assung ist in ganz Deutschland unter lebhafter Teil
pUh. begangen worden. Er verdient das, denn die Per
ß̂ Skeî^ llicht zum Wenigsten̂ dazu befgetragen, daß die^ ^ Deutschlands unauflöslich gewahrt worden ist.

dex Erntearbeiten hat sich der Monat . lug:
Dem

August im
ck günstig erwiesen und auch in ländlichen Lebens-

Nßic, „HJ Ver Ertrag befriedigend getoesen, iv daß die Pr ist
^ ^ Mieben sind.̂ Der K̂onflikt zwischen dem^ .fr^ katho-«ä  Kü nWvi¥M
Nt n? wie seiner Regierung dauert fort , s° daß es wi

blutigen Zusammenstößen der Bevölkerung n t
Bon einerN -chgiebigkw.

...ll'ernna m erkennen . Es nulß schli b■fl Su'J;,' tun3 ",t bisher nicyis zu erie.»^,.- -- - ' r
^tC ^ 'nem Einvernehmen kommen, denn die andaueru

'-ung Verbältnille ist unhaltba

kosten die 6-gespaltene Colonelzerle oder deren Raum 12̂ Menn S,
auswärts 15 Pfg ., Reklamen die 6-gespaltene Co tonelzeile 39 Pfg.

^Bezugspreis monatlich 1.- Rm . Postscheckkonto 168 67 ^ °Eurt am Mam .̂

Samstag, den 14. August 1326^ 3. Jahrgang

Die Mage der WeinlandbeWung,
Besprechungen in Paris und Brüssel.

Außenminister Briand hat kurz vor seiner Abreise dem
englischen und dem belgischen Botschafter m Paris eine <
schrift des letzten Memorandums ubergeben lassen, das chm
der deutsche Botschafter v o n H o c s ch in der Frage der .Herab¬
setzung der Besatzungstruppen im Rheinland ubergeben hatte.
In Brüssel  hatte Justizminister Hymans , der wahrend
Abwesenheit des Außenministers Bandcrvelde d-e G schafw
des Auswärtigen An-ts führt , sofort nach Erhalt dieser Ab¬
schrift eine Unterredung mit dem ersten Sekretär der deuts )
Gesandtschaft gehabt . Von unterrichteter Seite wird imtgeteil,
daß es sich bei den gegenwärtigen Verhandlungen „i erster
Linie um die Konzentration der Besatzungstruppen m be¬
stimmten Städten handelt . Rom soll sich dieser Forderung
gegenüber nicht ablehnend verhalten.

Nach einer Reutermeldung über die Besprechungen, die
-Wischen dem deutschen Botschafter in Pans üw- Jraae einer Herabsetzung der alliierten Streittrasw iM
Rheinland stattgefunden haben , ist der deutschen Reglern g
zur Zeit der

Konferenz von Locarno
mündlich die Zusicherung gegeben worden , daß eme gewisse
Herabsetzung der Streitkräfte im besetzten Rheinland von d
Alliierten durchgesührt werden würde . Die veceiw durchge-
führten Maßnahmen hätten eine erhebliche Herabsetzung i
Ordonnanzen für die Rheinlande zur Folge gehabt , fo oaß
in das normale Leben der besetzten Zone eme möglich ge¬
ringe Einmischung stattfindet . Auch die Rückkehr bestimm^
deutscher Beamter sei zugestanden worden.
Heral ' setzuna der gegenwärtigen -rruppenstarke kundigen
Pariser Meldungen 'einen weiteren Schritt in der gleichen
Richtung an.

Worauf cs ankomint.
. Z >c der obigen Reutermeldung wird halbamtlich mitge-

teilt : Der Abbau der Ordonnanzen 'st auch nach Ansicht d-̂
Rheinlandkommission noch nicht vollendet, drelmehr sw) -
Aufhebung einer großen Anzahl von Ordonnanzen noch .
Ueber die Rückkehr bestimmter deutscher Beamter ist m Lo
carno nichts vereinbart worden , da diese FNmrer Ausfübrili,a
von 1924 geregelt wurde bezw. IN den z« ihrer1 .lusfuy g
geführten Koblenzer Verhandlungeii m dem darauf folgUldcn
Oktober 1925 . . .

England hat nur noch eine Division

dttLupMrke ' beteil ge.i wird, stk euw n.mne ^
Besatzin,gsncächte untereinander .̂ ^ oraUs ^ s DeUPWmuv

Die«nierdrückung der Minderheiten.
D 'eutschenver Haftungen in Pommers  l l Oll.

~ Di- MW!« - P°>!.°! w 1"'' 7 L .L

TM L d.» « - « - «
Vornahme emcr von den de« sch 6 wohnenden
Parlaments vcranlaßte» Zahlung ocr IN -po.v.
Deutschen. r „:,„e Aiintelluna eines Katasters

Diese durchaus nicht gehermeDiese durchaus nicyr ° rusammen
auf der Basis Alt chen j ^ 8 ^ Währung der
der Forderung ,der ^ m ch-n Min̂ ^ ^  Zeit zwischen
Kulturautonomie , worüber lei Parlamentariern Verband-

auf diese Materie
legen müssen.

Sie Lage der Reichsbahn.
Verkehrszunahme im Juli.

, , s - SwSSl|£ SSSSÄfcßW»«a gSTÄfS
motxat. Die Verkehrszun ^ hr 5un&  Gartenfrüchten Holzdem
und
,- 0_aglischen ®cr.8ar ^ L̂ M ;; öcX ub ÖOn 25,84 Mit-
die Wagengestellung J wst den Vorkriegsstand.
Tu den wichtigste? Rutschen Kohlengeiieten wurde». 68 000
Wagen mehr gestellt als u» ^cum.

Zum Bau - und B -üchajprngsprogramm.
Der von der Reichsbahn und von der Neichsreg'.erung zur

äeriüauna aestellte -Kredit von 100 Millionen Mark für Re
Durchfühnli ?g des Bau - und Beschassnugsprograntms entsallen^ s. Erwe teruna des Gleisumbanprograms um 500 Kito-

net'er 30 Millionen Reichsmark , Fortsühnirw und^Erweiterung

NU euLris 35 Milt . Rm ., Elektrifiziernng der Berliner
Stadt - und Ringbahn 20 Millionen Reichsmark.

Ser undurchführbare Dawesplan. --
Erkenntnis in Amerika. - Die deutsche Wirtschaftslage. __

SSott amtlicher amerikanischer Seite wird bestätigt , daß der
nächste Finanzbericht des Handelsdepartements über dre
deutsche Wirtschaftslage viel pessimistischer als früher

ienig?»”
SSV ” ÄchMWM

uL'Cl' dw Herkunft der Reparationsgeldcr -
sehr wesentlich revidieren , da der deutsche Exportüberschuß
immrnd mrückaebe was voraussichtlich noa, sehr lange an-
dauern werde AÜ'ch von anderer Seite wird erklärt , daß das
amtliche Washington seine Ansicht über die günstige duüsche
Wirtschaftslage stark revidiere . Vielleicht käme Deutschland
f l f ln daß es den Dawesplan nicht mehr erfüllen
mV  sS S2 amerikawsche Oessenttttzkest vorbereitet
werden , damit sie nicht durch die ungünstige Lage Deutschlands
überrascht würoe . _ _

politische Tagesschau.

nicht etwa nur mündlichi m . öcc  Botschaftcrkonfcrcnz

bom 14. November versprochen worden.

rw' ? L? 5 „ tschen Parlamentariern Verband-
der Regierung ' und den N, , / selbstverständlich zur Voraus-
lungen gepsw^ " .Ŵ L ^ Volksvertreter den ZentralstellenWLL'ÄLr'ÜLNL- mm

-.- -v. . " ... im  vermehrten Absatz deutscher Kohle m-
,tre .de ® ĝ it?r[ft ei^ . An der Ruhr erreicht.

-- Einberufung von Reichstagsausschüssem Ter Handels¬
politische Ausschuß des Reichstages ist ^ Samstag , 14 Aug..
zu einer Sitzung einberufen worden , um u
französische Handelsprovisorium zu verhandeln . Oer ^ . ch
nungsausschuß des Reichstages nimmt am Mittwoch, .18. Ang.,
seine Arbeiten wieder auf. . ,

Ncuc Prüiunaen der deutschen Lehrer in Sudtlrol.
Die Aacnsia della Capttale " teilt mit, daß sich dre deutschen
Lehrer in Südtirol weiteren Prüfungen ZN Überwerfen Habew
Sie haben bereits früher Prüfungen über ihre Fähigkeit , d.«
italienische Sprache zu lehren, ablegen ',isckien̂ Literatur
sie Prüfungen über ihre Kenntnis der italimischen Literatur
ablegen.

— Sparmaßnahmen der französischen
nimmt an, daß die Negierung wahrend der Parlamentsserien
auf Grund der durch die neucir Finanzgesetze gewahrten Voll¬
machten durch Verordnungen, außerordentlich H jj ." J
nahmen durchführen wird. Die Regierung so s g „ . ' .
sicht haben, eine weitgehende Kontrolle der Warenbvlst und
des Ztvischeuhaudclsvorzunehmen.

" Baldivin hofft aus baldige Beilegung d-S' KoUenstreikS.
Der Premierminister hat nach einer kurzen̂^Besprechung mit
dem Kohlenkomitee, an der auch der Arbeitsministcr
Bergbauminister teilnahmen , die sich noch IN London besn dl,
London verlassen. Für Mitte nächster Woche hat der
Premierminister einen neuerr Besuch in der Downing Str
Vorgesehen und, wie vertäutet, hat Baldwtll noch Nicht c
Hofsnuiigen aufgegeben, während der Parlamcntsferien ch
noch nach Aix les Berins fahren zu können. Alles tvlld insilg
dessen von den Ereignissen in den nächsten acht oder vierzc)
Tagen abhängen.

- Europa und Amerika. ^ Die „Newhork World " bcschns-
tigt sich mit der Antwort des Senators Borah auf den offenen
Brief Clemenceaus und schreibt, es ..̂ ebenso uulßlg sur Bor ),
Europa von Geldansgaben für Rustungszwecke abzuraten w
für Europa Amerikas Geldansgaben für die Durchführung des
Prohibitionsgesetzes zu kritisieren, ^ ndes habe Amerika die
Möglichkeit, das Sicherheitsgefühl Europas zu starken. Senator
Borah deute an , daß er als Vorsitzender des Auswärtigen Aus¬
schusses des Senats eine Nachprüfung der Schuldenabkommen
befürworten würde , falls Europa nbruste , und Europa könne
abrüsten , wenn es sich sicher fühle. Dieses Gefühl der Sicher¬
heit könnten die Vereinigten Staaten durch Uebernahme eines
Teils der Verantwortung für Weltfrieden und Ordnung krafti-
gen. Armeen . Frieden 'und Schulden , all das seien nur Teile
des gleichen Problems.

Nuntius Pacelli über Mexiko. Nuntius PaceNi ge-
währte einem Mitglied der „Münchner Neuesten Nachrichten
eine Unterredunq , wobei er ausführte : Ich gebe dem helfen
Wunsch Ausdruck, es möge über Mexiko nach den augenblick¬
lichen schweren Prüfungen die Morgenröte eines aus den
Grundsätzen der Gerechtigkeit und einträchtiger Zujammen-
arbeit der beiden mächtigsten Gewalten aus Erden fußenden
Friedens aufgehen , zum Besten nicht weniger des Staates als
>er Kirche. Die Länder können nur blühen, wenn dre>er
Frieden -n ihren Grenzen herrscht.



;

Wieder einZognugM deiRmchen.
Gin Personenzug entgleist. - Drei Wagen umgeffürzt.

Bisher 12  Tote und 27  Verletzte.
Noch ist die schwere Eisenbahnkatastrophc im Münchener

Ostbahnhof am Abend des zweiten Pfiugsrfeiertages , bei der etwa
30 Personen bei der Rückkehr vom Ausflug ihr Leben einbiihten.
in aller Gedächtnis . Jetzt kommt schon wieder eine Hiobspost aus
der Jsarstadt , daß bei einem Eisenbahnunglück eine größere
Anzahl von Fahrgästen tödlich verunglückten.

Die Lokomotive des beschleunigten Personenzuges Regens¬
burg — München , 8,58 Uhr ab Regcnsburg , ist in der Nähe
von Langenbach bei Freising am Freitag vormittag 9,23 Uhr
auf bisher unaufgeklärte Weise entgleist . Zwei bis drei Per¬
sonenwagen des Zuges sind umgestürzt und teilweise in-
einandergcschoben . Bis jetzt konnten 12 Personen als tot,
sieben als schwer und 20 als leicht verletzt festgestellt werden.

Außer den 12 Toten und 27 Verwundeten sind in den
Trümmern eines Personenwagens noch zwei Passagiere ein¬
geklemmt , an deren Befreiung noch gearbeitet wird . Der
bayerische Ministerpräsident Dr . Held hat sich sofort nach
Bckanntwerden an die Unglücksstätte begeben.

Die Hilfsaktion

konnte in außerordentlich schneller Zeit durchgeführt werden,
weil Aerzte und Sanitätsmannschaften aus Freising in Kraft¬
wagen herbeigeschafft wurden . Hilfszüge trafen ferner aus
Laudshut und München in kürzester Zeit ein . Die Toten und
Verletzten stammen durchweg aus Regensburg und Um¬
gebung . Tie beiden Geleise sind gesperrt . Ter Persvnen-
zugsverkehr wird durch Umsteigen an der Unglücksstelle auf¬
recht erhalten . Die O-Zügc werden über Ingolstadt um-
gelcitet.

Bericht eines Augenzeugen.
Wie das Unglück geschah.

. Der beschleunigte Personenzug passierte nach Angabe des
Lokomotivführers in fahrplanmäßigem Tempo (72 Km . pro
Stunde ) den Schicnenwechsel bei Langenbach . An diesem
Schienenwechsel wurden kurz vor dem Unglück Glcisauswechse-
lungsarbeiteu vorgenommen . Nach Angabe der in Frage
kommenden Arbeiter war der Wechsel technisch passierbar . Die
72 Tonnen schwere Maschine sowie der Packwagen und drei
Personenwagen hatten den Wechsel bereits überfahren , als
plötzlich an der Schiene —

ein Schraubenzwinger fortgcschoben
wurde . Dadurch ist der Wechsel teilweise vermutlich verstellt
worden . Der Zug glitt infolgedessen ab , der erste Teil fuhr
weiter , während der Spitzenwagen des abgerissenen Zugtcils
entgleiste und noch ein gutes Stück weiterfuhr,

sich Lberschlug und sich in vollkommen vertikaler
Nichlung auf den Bahnkörper legte.

Der abgestürzte Wagen riß dabei von dem weiteren Zugleil
ab . Bei den folgenden Wagen war vermutlich die automa¬
tische Bremsvorrichtung , die bei plötzlichem Abreißen des
Zuges wirksam werden soll, -in Funktion getreten . Die
nächsten fünf Personenwagen waren teilweise schräg gestellt
und umgelegt , soivie

mit de» Kopsteilen ineinander geschoben.

Der vollkommen umgerissene Wagen enthielt Reisende
aus der Richtung Regensburg und in diesem Wagen sind
auch -sämtliche Todesopfer zu beklagen. Die letzten sieben
Wagen des Zuges stehen unbeschädigt auf dem Bahnkörper,
nur die Kopfseite des ersten Wagens ist eingedrückt. Tausende
von Holz- und Eisensplitter , aufgerissene Teile des Bahn¬
körpers und ein umgewvrfenesEinfahrtssignalsowie Eisen¬
teile bedecken die Unglücksstätte.

HandelM.
Berlin , 13. August.

Devisenmarkt.
12. Aug. 13. Aug. 12. Aug. 13. Aug.

New Volk 4.195 4.195 London 20.391 20.377

Holland 168 .42 168 .29 Paris 11.56 11.46
Brüssel 11.54 12.46 Schweiz 81. 11 81.04
Italien 13.80 13.76 D .-Ocsterr. 59 .335 59.345

— Tendenz.  Am Devisenmarkt lag das englische Pfund
infolge des Anziehens der New Yorker Diskontrate mit 4,858
schwach. Frankenvaluten kaum verändert . London -Paris 17714.

— Effektenmarkt . Unter dem verstimmenden Eindruck der
Diskonterhöhung in New York und der in Aussicht stehenden Be¬
endigung des englischen Bergarbciterstreikes kam bei Beginn der
heutigen Börse starkes Angebot heraus , das die Kurse um 2 bis
4 Prozent drückte.

.. Proonnenmarrr . vcs wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
mark . 26 .00—27, Roggen mark . 19.20—19.80, Hafer märk ., neu
17.80—19, alt 19—19.80, Mais loto Berlin 17 .60—18.20, Weizen¬
mehl 38.50—40, Roggenmehl 27.25—29, Wcizenklcie 10.25—10.50,
Roggenkleie 11—11.40.

Frankfurt a . M ., 13. August.
— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr hält die Schwäche der

westlichen Valuten an . Paris wurde mit 177 Franken und Brüssel
mit 177K Franken in Pfundparität notiert . Mailand hörte man
mit 148 Lire in Pfundparität . Auch die Dcvift , Zürich lag mit
25,11%  Schweizer Franken schwächer. London schwach, 4,859.

— Effektenmarkt . Die Börse erösfnete in ausgesprochen
schwacher Haltung . Das herausgekommene Material konnte nur
zu bedeutend reduzierten Kursen Ausnahme finden . Der <̂ hluß
war wieder gut erholt und fest.

— Produkiemnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
neue Ernte 28.50—29, Roggen neue Ernte 19.75—20, Hafer
ausländ . 20.50—22, Mais gelb 18.25—18.50, Weizenmehl 42 bis
42 .50, Roggenmehl 30, Weizenkleie 8.75, Roggenkleie 10.50. Das
Geschäft war lustlos und vollkommen unverändert.

Ei Ein deutscher Fischdampfer vor Island beschossen. Der
deutsche Fischdampfer „ Karoline Sprenger " wurde innerhalb
der isländischen Dreimeilenzone von einem isländischen
Kreuzer beschossen und stark beschädigt , ohne daß vorher ein
Warnungssignal abgegeben wurde . Der Dampfer würbe durch
den isländischen Kreuzer in einen isländischen Hafen gebracht
und dvrt zu der üblichen Strafe wegen angeblichen verbotenen
Fischens verurteilt . Dem Auswärtigen Amt ist über die An¬
gelegenheit ein ausführlicher Bericht zugegangen , bei dessen
Prüfung sich die Angaben des Kapitäns als zutreffend hcrans-
stellten . Daraufhin hat das Auswärtige Amt in Kopenhagen
Vorstellungen erhoben und die dänische Regierung hat eine
Antwort zugesagt , die aber bis Donnerstag " in Berlin noch
nicht eingetrossen ist.

EI Durch Anhängen an ein Lastauto schwer verletzt . Der
verheiratete Schlosser Henning aus Würzburg befand sich auf
der Straße Esselbach — Rohrbrunn mit dem Rade . Aus dem
Wege nach Rohrbrunn kam ein Lastauto , dem sich der Rad¬
fahrer anhängte . Als nun auf der anderen Seite ein Auto
entgegenkanl , ließ der Radfahrer los , wurde von dem An¬
bänger des Lastautvs erfaßt , zu Bvdcn geworfen und am
Fuße schwer verletzt . Der Verletzte wurde nach Markthciden-
fclb gebracht , wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde . Der Vor¬
fall gibt allen Radfahrern die Warnung , sich nicht an Krast-
fah ^ euge anzuhängen.

d Die alte Unvorsichtigkeit . Auf dem Bahnhof Kassel
ift -xinem Kaufmann aus Barmen beim Anspringen auf den
v -Zug , der bereits im Fahren begriffen war , der rechte Fnf;
abgcquctscht worden . Ter Bahnarzt war sofort zur Stelle
und leistete die erste Hilfe . Es kann nicht genug davor gewarnt
werden , in Bewegung befindliche Züge noch zu besteigen bezw.
vorzeitig zu verlassen.

□ Zurück zur Landgemeinde . Nachdem die Stadt
H a i g e r vor zwölf Jahren das 1000jährige Stadtjubiläum
gefeiert hat, sind nun Bestrebungen im Gange, Haiger wieder
zur Landgemeinde zu machen . Zur Zeit läuft eine von
Hunderten von Bürgern aller Schichten unterschriebene Ein¬
gabe an die Regierung um , nach der die Bürgerschaft mit der
jetzigen Verwaltung und den hohen Verwaltungskosten unzu¬
frieden ist und die Unterstellung Haigers unter die Land¬
gemeindeordnung verlangt.

lll Der zugeklcbtc Magen . In Landau  erkrankte vor
einigen Tagen unter rätselhaften Umständen ein zweijähriges
Kind . Da keine besonderen Krankheitsanzeichen sestgestellt
werden konnte», unternahm man eine Röntgendurchleuchtung.
Dabei wurde kestaeitellt. dak die Maaenwände des Kindes

Kmbgr öer Mmul.
Roman ans dem New -Vorker Volksleben.

Von A . V o e t t ch e r.

62) (Nachdruck verboten.)
So zwingt er sich znm süssesten Lächeln. Und wäh¬

rend er ganz nahe an sie herantritt, doch ohne sie zuberühren, sagt er in halbem Flüsterton:
„Ich versprcch ' dir , alles zu tun , was dir willst,

Anny . Bin ja 'n braver Kerl . Meine Anstenscite is
schlechter als die innere , nn du wirst ' n guten Mann
an mir haben — hol ' s der Kuckuck ! Un nu — was
willst, was ich machen soll?"

„Mich allein lassen un nach Newyork zurttckfahren.
Ich bleib ' vierzehn Tage hier un such ' nach Jack un
Johny , nn dann komm ' sch mit oder ohne die Jungens
nach Newyork un dann kannst mich dort meinetwegen
heiraten . Oder auch hier — mir is alles egal ."

„Na gut " , erwidert Tom mit gut gespielter Unter¬
würfigkeit . „Du sichst , ich bin gefügig wie 'n LäMM-
wen. Adses. schöne Prinzessin! Wenn wir uns wie-
oersehen, is es, um für immer zusammen zu sein.
AdieS ! Auf Wiedersehen !"

Lachend küßt er seine Fingersvitzen und schnellt den
nny zu der regungslos Dastehenden hinüber.

Tann wendet er sich, ohne eine Antivvrt abzuwar-
ien . zum Gehen.
. Mit gerunzelten Brauen blickt Anny der vierschrö-

itgen Gewalt nach . Wie befreit von einem Alp , atmet
sie ans . Da nähert sich ihr Sarah Pinkerton . das bleiche
Mädchen , bei dem sic Unterkunft  gesunden.

Alls der Türschivelle stehend , hat Sarah die ganze
Unierrcdiing mit angehörr.

..Sie sin zu gut für den da " , meint  sie mit einer
verächtlichen Bewegung nach der Tür hin. durch die

Tom sich soeben entfernte . „ Ich kenn ' ihn , glauben Sie
mir! Wenn ich Sie war', wnrd' ich ihn nich heiraten.
Lassen Sie ihn lausen! 's konimt doch ans eine Lüge
mehr oder weniger im Leben nich au !"

„Ich hasse Lügen " , erwidert Anny im Ton desVorwurfs.
„Larifari ! Man lebt nur einmal . Da mutz man

slch ' s Leben so angenehm wie möglich machen , beson¬
ders wenn man arm is " , lacht Sarah . „ Sie werden 's
auch noch lernen ."

Anny schüttelt den Kopf.
Dann setzt sie sich neben die Lampe , die Sarah ange-

zündet hat und zieht Franks Brief ans der Tasche.
Sie hat seine Schrift noch niemals gesehen. Doch

diese ungelenken , groben Schriflzüge blicken sie nicht
mit Franks Augen an.

Enttäuscht beginnt sie zu lesen.
In überschwenglichen Worten drückt er Anny seine

Dankbarkeit ans, spricht von seiner Freundschaft für
Tom und seiner vollen Befriedigung , dast die beiden
ein Paar werden wollen. Znm Schlüsse sieht er den
Segen des Himmels auf das Bündnis herab . . .

Abwechselnd heiß und kalt überläust es Anny bei
diesem Judasbrief . Wie kann Frank , i y r Frank so
etwas schreiben ! . . .

Doch plötzlich kommt es über sie wie eine Erleuch¬
tung . „Das is Toms Mache !" jubelt sie in ihrem In¬
nern ans. „Mein Frank tät' andere Worte finden. Ich
kenn ' ihn ja io gut !"

In hundert Stückchen zerreißt sie den schändlichen
Brief und wirft die Fetzen in den Kamin.

Dann breitet sie die Arme weit , iveit ans , während
ihre lächernden Lippen wie im Traum flüstern:

„Mein Frank is frei ! Un auch ich Hab ' » och vier¬
zehn Tage Freiheit — ganze vierzehn Tage ! Dank dir.

durch übermäßigen Genuß von Kaugummi zusammE
waren . Ein vorgenommener operativer Eingriff glückt-
das Kindchen befindet sich bereits aus dem Wege zur

^ »ksöesttze

EI Schweres Automobilunglück. deutsch-glück. Auf der Strecke f : ~- cu
Markirch und Colmar ist ein Automobil mit zehn Pch ftö«ig§bcr(,
gegen einen Meilenstein gefahren und einen Abhang Wen § 0nbn
gestürzt . Drei Personen wurden getötet , mehrere sind »*> Atzung fog

□ Erschossen aufgefrmdeu . In Hannover wnrdA Anführer 1
80 Jahre alte Holzhauermeister Bode und der Hilstil ^ Mstsber
Meyer aus Bennigsen auf dem Kamm des Deister inr !™ Mt, in d
Gebüsch erschossen aufgcfundcn . Beide waren vollstäM ' dem Hand
raubt . Das Gewehr des Hilfssörste ^ s ivurde später “ bo." für do

tat von Wilderern begangen
^ichaffm.

Man vermutet , daß die
den ist.

□ Schicksal eines Schwalben -Albinos . In der f;
böhmischen Grenzgemeinde Hainspach wurde in den st
Wochen eine ganz weiße Schwalbe beobachtet. Der anh^
Regen bedingte Futtermangel , und das Tier war vor $
ganz ermattet . So gelang der Fang der Schwalbe , dst l
nun künstlich anffütterte . Es ist ein reiner Albino rni*’
Augen und weißem Schnabel . Das Tierchen trug einen b ^ ncass
neu Fußring mit der Gravierung Biologische Anstalt ,E cher P
land , 80 .248/1. Man hat der Schwalbe gleichfalls eineni ;e -»rächte
rina acaeben mit der Inschrift : Lainlvack . 29. 7. 1926. . „3 *5 zur 1

□ Troßfeiler in Schweden . In Kiruna (Lappland) ». Wert Ta‘ sSUr ß As -veroristand ein Großfeuer , dem ins Gebäude zum Opfer ik ^ Lsverorl
^ ^ . ‘ * . dieser KWährend des Brandes explo. :erte ein in einem

befindliches Dhnamitlager,
«[;„r '-11, wc

wodurch die ganze Stadt , ^ er vor
erschüttert wurde . Be , den L chcharbeiten kam ein Feuech l Ssen an

- Mt ~ . • - - eJJttpvmann ums Leben. Der durch das Feuer entstandene Sff 8tzndestza
Wird auf zirka 700 000 schwedische Kronen geschätzt. ^ >stag in

□ Pulverexplosion in Bari . In Bari hat sich e
Pulverfabrik eine neue Explvfivn  ereignet . Z' f ,e
sind ans den Trümern sieben Tote und vier SchwerM , ®i>(£j e
geborgen worden . i dem

E Littet ^□ Flugzeugabsturz . Auf einem Flugplatz bei y,v ,, ete
stürzte ein Flugapparat ab^ Der Führer , der aus dew^ ' ^ UonszW
rat gesprungen war , zog sich so schwere Verletzungen zu, " HZ"- »n Di
an deren Folgen kurz darauf starb.

EI Rcstauriernnl
scheu Geschichte

^ von Kanossa.
ekannt durch

Heinrich IV ., der im Schloßhvfe mehrere Tage in

. °I? Hot-
Kanossa ist in derpP auf. (
den deutschen rl »k jograpb’ aege

kälte Kirchcnbuße tat , umsichstind sein Reich vom BaEj
zu befreien . Bekannt ist auch Bismarcks Ausspruch bleibt
Zeit des Kulturkampfes : „ Ich gehe nicht nach «s 'I Stunde
Mussolini  hat nun eine Kommission von Architekt̂"« kckleit^ I ] **' *• 1 ‘ “ «u miv üvv *mm | | iuu veti <11-Vi.y i“ “ 1̂ ’v >
auftragt , die Burg von Kanossa zu untersuchen und ^ ^ °zialab!
stellen , ivelche Maßnahmen zur Wiederherstellung § teut )i
Sicherung vor weiterem Verfall nötig sind. Es wird bab uit j
essant sein, zu hören , wer künftig zu dem Gang nach >Photocucinacladen werden wird , und ob Nee Rneobos dn„n meUVcingeladen werden wird , und ob der Burghof dann we»d
mit Sitzgelegenheiten und Heizung versehen sein wird . >StaH

EI Relordweizenerntc in Amerika . Die landwlv ^ L .M ' L ' '
liche Abteilung der amerikanischen Regierung erwastI */ r 1
diesem Jahre eine Rekordweizenernte von rund 829 A » OsUer
Bushels gegenüber 669 Millionen Bushcls im letzte» itz ^
und einem Durchschnitt der letzten fünf Jahre von 80^ % a, f *ori
Honen Bushels . * Mxr." ' öei '1

□ Schwere 61ewitter !volkenbrüche über New Jork,
New York gingen schiocr « Gewitter von bisher selten bÄ M ei ’ °°
ftr Heftigkeit nieder . Der Blitz schlug in über 100 HD et nnftntiein. Wolkenbrüchesetzten ganze Straßen unter Wasser- ^ pt jn| aiJ

:rmassen stürmten ück . in die Sckäcbte der 11 nteE .;i JWassermassen stürzten sich . in die Schächte der UnteEM '» ^
Strecken den Verkehr einstellen ^ i>Ubahn, die aus einigen

Äiesb
Mi ^ UN g

Reichskabinctt und Rcichsehrenmal.
m

Berlin, 13. August Wie verlautet, hat das Reichs, 4
zu der^Frage der Schaffung eines Reichsehrenmals b>

st auch nnwahrscheilüA $ 11 11keine Stellung genommen . Es
das Kabinett in nächster Zeit eine Entscheidung doriÛ ,st
beiführen ivird . Der Meinungsstreit um die Lage des
mals hat einen llmfaug angenommen , daß es der Rftr_ i .. . .r -r. i n . :. < • . .. l OJ* .W

wohl geraten erscheint , zunächst eine ruhigere Disknss '^ , J
über abzuwarten , aus der sich bestimmtere Plane,
gemeinen Anklang finden, abhcbcn können.

,'' i >1,.,' Sau
"tL ^

Mord und Selbstmord.
-orestan , 13 . August . Wie aus Waldenburg

ist in der Nacht die 18 Jahre alte einKae

l”1
nenteb’ . fi"
' Tocl' tA

mein Gott!
Johny ."

An nn aus die Suche nach

20.
Es ist am vierten Täß nach der Gerichtsverhav^"

vegei , Frank Willianrs . „ . ze
9telly Swift hat soeben ihr einfaches Frühst ^! ,l^

endet und räumt nun Geschirr und Brotkorb '
sich an ihre Arbeit zu beheben . . , |>I>

Seit eiumeu Tasteu sungiert sie als VerlättsiV.iB
SirbEil.einem Gemliscstand drunten am Hafen . Das sck

in deu verschiedensten Fabriken hat sie arünoIv " Frn ven vernylvornnen rruvrtren yar ne gruno «- .
Ihrem ganzen entspricht besser das Handeln
ner Straße , wo sie wit vielen Leuten in § ' ^1
kommt , wo sic alle möglichen Nenigkeiten hört ,
Meinung mit andern anstauschcn kann . ^

Während Nelly ihre Schürze umbindet, einm«
Busentuch hcrvorsucht und den Schal um den
sind ihre Gedanken unablässig bei ihrem Eölll>
jener Gerichtsverhandlung . a sä.'

Immer sicht sic den armen Frank vor Jjijf
«an bleichen, traurigen Gesicht, wie er wehn'̂ &.
hinüberblickt zu ihr n,cd wie seine Wangen
Wartung röten, als der Zeuge Tom Buller ailw
wird.

Aber was ist das?
Nelly traut ihren Ohren nicht. j#
Der Zeuge entlastet den Angeklagten » 1̂ ^ ^

er belastet rhu sogar noch.
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Mit Entrüstung weist er dir Angabe des^ n^ ge^
teil , er dabe den Fütiizistdollarichein von ToM k
zurück . Der Angeklagle werde schon wisscm N 1$
die Banknoie habe : er solle lieber seine Schick
ne», als ehrliche Leute verdächtigen. . .
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1 AMsveMrs von einem 24 Jahre alten Knecht, der nM
mm» ->n Liebesverhältnis unterhielt, erwürgt worden. Der
ir S# CÎ n9te  sich darauf in der Scheune.
C(je jit; Deutsches Handwerk und Gewerbekammer,
in M Knigsberg, 13. August. Die diesjährige 26. Tagung des
'6 K V? Handwerks- und Gewerbekammertageswurde mit
sind»- Uiing des Preußischen Handwerkertages eröffnet, ^er

sW -fuhrer der Preußischen Handwerkerkammererstatte.e
V»M ^Ichäftsbericht .^ Hierbei wurde eine Entschließung an-
'r in" Men, in der die preußische Regierung dringend ersucht
iftän&iS, ■dem Handwerk die ihm gebührende Stellung bei dem
r } von für das Handwerk bedeutsamen Gesetzen durch recht-
rügen^ Hinzuziehung bei den Beratungen, ebenso wie nn Reiche

Massen.
der '
den >>'
anh°

vor ¥

’f'mit\ St? benr Landkreis Wiesbaden.
Inen,E °nken— ^

BitsM lüid Ferk.
b *>ni Lllnorrels wie »uuwrii. Die Errichtung eine »,
chvnkenkasse ist seitens der Kreisbauern 'chast ins Auge

» H Der Borsttzeude derselbeu , Kreistagsabgeordneter
inettl l v,brachte bereits bei der letzten Kreistagssitzung diese
26- zur Sprache und sie dürfte ein Hauptcwgeustand
'an^ .. chiten Tagung werden . Da es nach der Reichsver-...Vgsverrk̂uriii î î Iinratäüla iit . eine Laudkraukeuraffe)scr
ser

!^ nen Tagung werden , -va es uaa , “T V ::
s- »r̂ ^ erorduung unzulässig ist, eine Landkrankenkasse

er Ä .̂ den. wenn für sie nicht mindestens 1000
idt ■Sfbet vorhanden sind, so hat die Kreisbauernschaft

anqestellt mit dem Ergebnis , datz die gesetz-
>ZD « sindesizahl weit über schritten wird , ^ enn nun

j vistag in seiner kominenden Sitzung auch dm Bedurs-
i-G &8e beiaht , so kann die Neugründung erfolgen.

ltsche Photographische Ausstellung in Frank-
die am 14. August erstmalig ihre Tore ognet
Jahre 1914 die erste große Ee,amtschau aus

yf ^ ete der Photographie und der verwandten
^ -" wnszweige Die große Rolle , die die Photo

M Dienste der Kutturmeuschheit spielt , weist me
Photographische Ausstetluug lebendig rn allen

ĥ chus. So wird nicht nur der Berufs - und Ama-
» ..Me x°Sraph zum Besuch der Ausstellung eilen , sondern
D'Äc ? dein gebildeten Laien erschließen sich hier dre viel-

^ebjlde der deutschen Lichtbilderkuust . Die Aus-
-j  ie/bleihj bis zum 1. September geöffnet und zwar

Kunden von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends.
3N Zeit sindeii fachmännische Führungen durch

I i < ^ i°labteiluuqeu der Ausstellung statt . Eine be-
^ Areude gedenkt die Ausstellungsleitung ihren Be-

badurch zu verschaffen, daß sie jedem hundertsten
»#1 $ bhotogiaphischen Apparat als Geschenk überreicht.

erv-s

>5

d-r

holographischen Apparat als we,cyenr
^b,bvleuchtuiig in Königstein . Am nächsten Sonntag

»>Mtet städt . Kurverwaltung in Köiilgsteln wie-
iî I der beliebten Beleuchtungen der Ruine mit grotz-

li« ? Feuerwerk. Die laudschaftlichen Reize Komgsterns
Ä »9,. Mn Wochenende zahlreiche Gäste nach dem Lemnn-
: Kurort , dessen Hauptanziehungspunkt die wuchtige
u bern Burgberg verkörpert . Die versrnnblldlichte

Il> der Burg Mit Burgbraud ist ein schönes
# «2 'el, das sicherlich auch wieder viele Besucyer nach
E >!A 'n führt . Konzerte der Kurkapelle schließen sich an
) VPstaltung an , sodatz für angenehme Unterhaltung

Z  Anläßlich der Veranstaltung ist von der Klein-
d-l ^ chst-Königstein ein Sonderzug eingelegt worden,

a U .10 Uhr abends in Königstein abgeht.
Ticsboden. (Neugliederung der englischen

Ni> ngst rup pcu.) Die englischen Bes atzungstruppen
VfiT letzten Zeit abgelöst und neugegliedert worden Die

j  S zusammen ans dem Oberkommandom Wiesbaden,
hi>H^ h"inbrigade zu vier Jnfanterrebataillonen , einer

j  Nen 1Cl«e 0iment einer Feldartillcrieabteilnng zu vier Bat-
^ I ) einen, Zug Panzerwagen, einer Pionierkompagnie,
'̂ °i ? °chrichtenkonipagnien, zwei Fähnenkompagmen und

, "llipagnien Depottruppen.
^ ^ ->inz. (8 iebevolle  ehe .Iiche Auseinander-
>1 iküauf bet St  r a ß e.) Als ein Mann ferne Frau
i’C, ” Liebhaber auf der Straße spazieren gehen sah, wurdeHl/ 0*1 aufm- Wu . hnfc er ihr eine schallende Ohrfeige ver-

d.) Bei den
würde in der

Die Sperr-

Darmstadt. (B e r u s s b e r a t n n g s st e l l e n i n
Hesse  n.) Nach einer Anordnung des hessiWn Ministeriums
üir Arbeit und Wirtschaft sollen demnächst m ^ armstadt,
L hu nffeubaef), Worms und Gießen versuchsweise Berns--
mit den Bolksschullectungen arbeiten sollen. HUsgaoe oer
Schulen soll es sein, die Jugend rechtzeitig und m^ ichst voll-Siirrfi Aukkläruna und Belehrung den Berussoeraiungs
stellen zuzuführen. Wo Berufsberatungsstellenbestehen, sollen
die Schulen Lehrstellenvermittlungen unterlassen.

/x Darmstadt. (Ein Motorrad  gestohlen .) ^ as
Motorrad eines Metzgermeisters, das von seinem EigentümerMiolorrao u " » t vltL sortaeichafft werden können und

s ÄSSt 1"«„SÄ »Sn
W » '----»°d°- Md M °--»
wollte, hatte er das Nachsehen. . .,,,asyffSÄ ÄÄÄ r/LLL

^Ba7 'Nanheim. (Schwerer Unfalll)  Zwischen
Fauerbach und Ziegenhain hatte ein dem Motorrad a

ssö̂ SÄis
starb. Der Ehemann wurde nur leicht vertetzl.

L Not-nburg - n dcr Fulda , „t ' a/iickt .) Der

Haulabschürsnngendavon.

Ei§ie pulverfahrik eWlodielL.
30 000 Kg. Schießpulver cxplodccrt.

An ver Munitionsfabrik Manfred Weisz auf e -
insel Ezepcl erfolgte eine rnächtige Aplostom dw
Teil dcr Gebäude in Brand setzte. M_e iSg " » 1 -oftation ist
Kreise von 60 Km. sichtbar. Die staatliche Radlostauon

" ^ ÄV °Ld . n v-°i Sch,d--°--,ch.- >»- AUKL ' L
10 Verletzten wurde die erste Hilfe zuterll 25 K ^
Czepelcr Krankenhauses wurden in crn Budapest s
iibergeführt.^ ^ naÄ) 3i4 Munden auf seinen Herd
zu beschränken. Es sind zahlreiche Verletzungen zu verzeichnen,
die jedoch zumeist leichterer Natur smd und Pom Luftdru
von Glasscherben herrühren. Mit Rücksicht aut die g ß “
dehnnng der Fabrikanlagen wird d,e genaue Anzahl der V«
letzten erst später festgestcllt werden konnem b e>
Todesopfer zu beklagen ist, steht gleichfalls nochi n cht sesl.
Ungefähr 20—30 000 Kg. Schießpulver sind explodiert

Die Detonation bei der Explosion war so starst datz sie
allen Teilen der Stadt Budapest, von der dre Insel etwa
20 Km. entfernt liegt, gehört wurde, insbesondere
Ofener Stadtteile . Hier war

die Erschütterung
so kark daß die Fenster klirrten. ^ Die Munitions¬
fabrik in Czcpel ist übrigens die einzige, die nach den
Bestimmungen des Trianor -er Friedensvertrages m Un¬
garn in Tätigkeit sein dars. Sie steht nnter der Kontrolle der
militärischen EntevKkomnlissiüN.

WipreiserhWung um 12 Prozent?
Einspruch des Neichswirtschastsministers.

be beutiaen Sitrunq des Reichskalirates begründete
das Kalishudikat den Antrag, die Prc ' Ter
schniltlich 18 Prozent vom 15. Mgust«bzub ,A b ^
Vertreter des Handels beantragte, z i „cjtciccn,xchs Prozent
12 Prozent »tt flfiSÄiJatJ nach Ueber-
kiner spateren Be chlußfassung^ • ' -  Reichskalirat
sch- «f< B;f ' TSI ' I ” ”. u » S» w 4 S - ‘c-
beschloß mrt 13 gegen ^ -d- bic  Erhöhung um
tung-n, dem Anträge deŝ .pan ' Lcvollmächtigtcdes Herrn
12 Prozeni durch ch>' tll!ch. Te^ 4 ^ (’in ,nb bcö § i »t

■Kol, Gemarkung die Nemans
.. a'"'"l Wurden sofort angeordnet.
% ^ "Uar. (E i n Fuhrwerk vom Zug ersah  t .)
^ dr>« ^vübergang auf dcr Strecke nach DaubriNgeN ivurde
>L Mmdes Fuhrwerk mit einemm'gehangten Mayer
s»yl '” 0ovu6crtommcuben Gütcrzug erfaßt , als die Pferde,[ tzo? 3ug erschreckt, scheuten und kurz vor dem Zug»
«Asttrecke rr,W Der Kübrer des Fuhrwerks . ,

strdc,über

> It'svf

l;"'
fe »» .' “® ™' ^ t »„T « "är | u6,,S,s b. .
nt. | e Student Gerlach, wurde von de'lll Wagest gtschittl-

"'.g schwere Verletzungen am K°pf davon, dene,
Gicßener Klinik erlag. Ein Dienstmädchen düs

^IksD. vom Wagen geschleudert wurde, kam mit leichten
v A ™®en  davon.
M (Aufgespießt .) . In „dem nahen

hn'!ci§l)eno stürzte beim Heuholen ein b2,ahr,ger Land-
^ shîNHeuspeicher und fiel mit der linken Brustseite aus
ml ûngc seines Wagens, die ihm zum Rucken wieder
SrM - io aufgespießt, blieb er, bis aus eine H'lferust

/? 'ven, die ihn aus seiner furchtbaren Lage befreiten.
Wacĥberbach. (Mordversuch .) Der 23jährige ver-
sAossẐarl Beisel überfiel in Michelbach den 21jährigen
peL Karl Lenz und brachte diesem mit einem Dolch ver-
SLo' ,8»Mhrlichc Stichwunden bei. Dcr 11 ebcrfallene brach

zusammen. Beisel, dcr sofort die Flucht er-
Ä rcn.. Vurch Erhängen Selbstmord verüben , kann e aber
%t n)täeittg durch seine Angehörigen daran gehindert

' ' Evluisiadt. (V o l ks b egeh renfürAuflösung»r, .1sIsmr U fiiuthtnnefO  Kn der Sitzung des
£
n

... .. NNd 42 490 Unterschriften, ,o ony, ,AW
Bhgsausschuß noch weitere Unterschriften für ungrcltigdie s,"„. die Abstimmung vor-

^sGa.Uischcn ^ LanVtag 'es .) ' 'Jn der Sitzung des
Kyluwinlttigsausschusses teilte der Abstimmungsle,tcr das

Nachprüfung mit. Danach betragt d,e ZaP der
,. gültigen Unterschriften 88113 bezw.

sMsn, Z i'nd 42 490 Unterschriften, so daß, selbst,"r>n tzNg8auLkM,,a m » « , nnfrvfcfirtftett fu

ist.
isausschuß noch weitere Untcrscyrlsien für ungmcm
vorgeschriebeile Zahl siir die Abstimmung bor¬

den Fenstern und im Zimmer auf Tischchen und Etageren
In der Vielheit, in dcr Ansammlung, in der Massenentsaltung
ihrer Blütenschönheit ivirkt sic indessen aus Beeten nicht über¬
trieben prunkhasl und Protzig. Sic gehört, wenn wir die
Blumen einmal mit Frauen vergleichen,̂ zu jenen sympa-
tbischcn Wesen, die sich überall natnrlicy und unanffanig
geben, deren sanfte Schönheit aller Orten Bewunderung

^ "^ Ein paar Geranien vor dem Fenster machen uns im
Frühling im Sonimer und im Herbst Freude, wenn andere
Blumen längst verblüht sind. Im Winter können wir uns
an den gemaserten, fein behaarten und zierlich mit grauen
Zeichenmustern verbrämten Blättern freuen, in denen das
saftvolle Leben noch pulst, wenn andere Zimmerpslaii,,en
äugst Winter- und lebcnsniude die Blatter hangen lassen

Lvkiiles.
Hochheim am Main , den 14. August 1926.

Eine seltene Gelegenheit . Zum Genüsse eines vorzüg¬
lichen hochedelen Weines bietet die Eröffnung der Kro.
schell'schen Straußwirtschaft in Hochheim am Macn . Eele-
aenheit . Für einen mäßigen Preis kann sich Zeder an
einem hochfeinen Halben , wie er sonst nur zu hohen Prer-
len als Flaschenwein in auserlesenen Lokalen zu yaoen
war laben . Es sollte wirklich kein Liebhaber eines edlen
Tropfens verpassen, die Kröschell'sche Straußwirtschaft zu
besuchen Durch die Ungunst der Zeit stnd selbst solch
angesehene Güter gezwungen ihre Edelwelne zum Aus-
icbank ^u brinaen . gewiß auch ein Zeichen für die ver
ISette Laae des Weinbaues . Was aber dem einen
seine Rot ist dem andern sein Vorteil . Wie dankbar die
gebotene Gelegenheit ergriffen wurde , beweist der Mapen-
besuch, der ständig zunimmt.

Wie aus dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich, begeht
die Spielervereinigung 07 Hochheim a. M . am nrorgig
Sonntag den 15 ds. Mts . rhr 19. Wiegenfest durch Ver-
anstaltmrg leichtathl . Wettkämpfe , FMall « etM -l-
Familienabend Gleichzeitig ist aus Wunsch des 8>ugeno-
psteoeausschuffes die Eesamtveranstaltung als Verfaßungs-
feier der sporttreibenden Vereine Hochheims gedacht. Angerst
nteressante Wettkämpfe werden sich gelegentlich dieser

Veran taltung abspielen. Besonders erwähnenswert sind
der Lauf rund um Hochheim" und der „Dreikampf Doch
anck' die übrisen Kämpfe dürften die Sportjunger Hoch-
beims lebhaft interessieren. Die Fußballwett,piele der
Svielervereiniaungsmannschaften versprechen ebenfalls
wmder zahlreiche Anhänger an den Kampfplatz zu locken.Als Atwas Besonderes dürfte das Wettspcel derSonder¬
mannschaft" der Splo . gegen eine „Auswahlmannschaft

W LP » , °x
zur Vorbereitung dieser Veranstaltung verwandt wurde,
läßt sich saaen daß die Spielveretnigniig wohl alles ge-
L hat . 'um der Veranstaltung ein echt sportliches Gepräge
zu geben. Wir wünschen den besten Erfolg.

c-criktanassekt Ani Sonntag , den 15. August feiert der
Radlahrerverein 1899 sein diesjähriges Stiftungsfest ver¬
bunden mit Saalsportfest . Es ha s ch nun m We »et
Woche einiges geändert . Der Festzug i _ 3
nrinme u den auswürtiaen Vereinen fahrt von 3 ^ b ,
m stmifen « 6 ® 4 Uhr Fortsetzung der Feier
im Kai erhof" Die Aufstellung des Festzuges erfolgt >n
der Massenheimerstratze. Don da «us ^Eltenauerstraße^
Elisabethenstraße . Kronprliizeiistrabe ^ " enaUMrage,

72 002.
wenn der

ei i)ui; ;! '-»r - v ■
inKraft tretettzu  lasten.

Gerauien vvk' dem
sind di- « Äagf

blühen ulit Ausdauer md schrw . fett '^ etbft  hinein . AhrSommer hindurch, ms -n oen > ĉ prc' sn, manchmal
Blütenröcklein ist meistens « fÄL zugleich,
weiß. Die Geran.cn smd besch tzansmerk-
Unscrc Pflege, bxe  ttt * j licu 4tcnben strahlenden
Jam zu sem braucht, belohnen s ^ Dolden entgcgcn-

kommen. Wegen dieser ^ ^ b Schaffens , hat
SS 'Stlum « tt»

d-.. M « i« ZL . rK . SLL?
den ganzen Sonimer hindurch ( mit ihren Bluten-
Beeten der Parkanlagen. 0 -ändert auf den Balkonen
krönen unsere Fenstergestmse und z°û rt aus
buntes, farbiges SommeAeben. Städte trägt sie Auf-
kahle», nüchternen S inwande ^ ^ ^^ ^jch bie pompösen
Heilung und Heiterkeit. S 3 Paläste, als die niedrigen
Treppcimusgangc der Villen un ^ ^ nie jft bic {) üU  z-
Butzenfenster« einer Landhau,er̂ D ^ amcn unb  reichen
tümlichstc Zlerblun , d l , selbstverständliche
LS . LL L L >» - °-

iübren Der isestaebende Verein eröffnet die Feier mitsUyr̂ n. -UVI  Tinmut werden btc auswartl-
ei.nent Qeintfcl)lcu -Hcißtti. • n ß 'iinftaTiiDncnfQiiTCU
gen Gäste ihre Kunst im Schulrelgen. KunWUppensayren
und Radballspiel vorsühren.
rend des Programmes dre tanzlustige 39 3 ciuiae
Rechte kommen. Alles in allem leder Besucher wird einige
genußreiche Stunden verleben. All Hei .

Die „Astoria -Lichtspiclc" bringen ab heute wiederum
zwei hochinteresjante Schlager.^ AN^ elst^ ^
faÄÄ 7T0& AniUem gelangt ein zweiter
Film zur Vorführullg. betittelt ^um Gipse. ^ r muS:ÄÄi »isimi und kmrch sich
SISÄKffÄJÄ
wÄL un>, !• er. nteman»
versäumen sich diese beiden Filme anzusehen.

,77 »II,ü°n uns S-G -im-- m--
besondere der Echiffssestzug, der um i». > dadurch4 ^ js «äg.  SÄ ?8M
barHt wie sie in früherer Zeit Main uno Rhein —
fuhren. ' Das „Hochheimer Weinschiff" in seinem hübschen,
streng historischen Aussehen wird sicher bei per zu erwartullden riefiaen Zahl der A-cilnehmer an oem̂ Bruckenwerh-
fest den Ruf Sochheims als Weinstadt wieder weit m
die Welt tragen. Gleichzeitig entsendet die Fa. Bu g ff
& Co . im Verein mit der Welnkellerel der Stadt Fran -
furt a. M. ein Wein- und Seckt-Schiff.

Zubiiäums-Ausqabe des „Rheinischen Volkskalenders
für 1827". (50. Jahrgang .) Wiê ore,er E ^ o kstumliche
Hausfreund seit einem halben Zahrhnndert oes s
wesen ist, als VolksbilDner zu wirken und als gemütvoller
Erzähler die Herzen zu erfreuen, so hat °r in diesem Jahre
zu seinem goldenen Jubiläum eine besonders , gf g



Auswahl seiner Beiträge durch die Heranziehung der be¬
währtesten Mitarbeiter , Künstler und Schriftsteller, ge¬
troffen. Die Fülle des Interessanten, das er im Verein
mit dem reichen Bilderschmuck bietet, dürfte dem von jeher
für die sittliche Veredelung des Volkes eintretenden Ju¬
bilar zu den alten Anhängern neue Freunde erwerben
und seinem Ruhm als gediegenem Lesestoff neue Lor¬
beeren hinzufügen. R.

Antrag auf Ermäßigung der Vorauszahlungen zur
Einkommensteuer für 1326. Die über die Härte der leisten¬
den Steuerzahlungen eingehenden Berichte seiner Mitglieds¬
körperschaften haben den Reichsverband des deutschen Hand¬
werks veranlaßt , sich mit einer besonderen Eingabe an das
Reichsfinanzministeriumzu wenden. Hierin wird auf die
starke Belastung durch die Vorauszahlungen für 1926
hingewiesen, die darin begründet ist, daß die Voraus¬
zahlungen nach dem Einkommen von 1925 festgesetzt sind,
das wesentlich höher liegt das entsprechende Einkommen
der bisherigen Monate dieses Jahres . Angesichts der
drückenden Wirtschaftslage wirken sich die Vorauszah¬
lungen in einer nicht berechtigten Höhe als große Un¬
gerechtigkeit aus . Zwar sieht das Einkommensteuergesetz
teilweise Stundung vor, wenn der Steuerpflichtige glaub¬
haft macht, daß sich sein Einkommen für einen Steuer¬
abschnitt gegenüber dem zuletzt festgestellten Einkommen
voraussichlich um mehr als den fünften Teil, mindestens
aber um 1000 RM . niedriger stellen wird. Diese Erleich¬
terung kommt jedoch für einen großen Teil des Hand¬
werks und Kleingewerbes nicht in Frage. Der Reichs¬
verband des deutschen Handwerks hat daher an das
Reichsfinanzministeriumden Antrag gestellt, eine allge¬
meine zinslose Stundung eines Teiles der Vorauszah¬
lungen anzuordnen. Als angemessen wird eine Herab¬
setzung der zu entrichtenden Vorauszahlungen um 25
Prozent erachtet.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme bei

dem Tode meiner lieben Frau , unserer gu¬
ten Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante, Frau

Marg . Kaufmann
geb. Schollmayer

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank der Jahresklasse 1865,
Verwandten und Bekannten , sowie Nach¬
barschaft.

Die tiefirauernden Hinterbliebenen.
Hochheim a. M., den 14. August 1926.

«1

«*

Statt Karten

Für die uns anläßlich unsrer Vermählung
zuteil gewordenen Glückwünsche und Ge¬
schenke sagen wir

herzlichsten Dank
Besonderen Dank dem Gesang -Verein

Germania

Peter Kullmann und Frau Rosina
geb . Kaufmann

HM

A-L Astoria -Lichtspiele A-L
Samstag und Sonntag Anfang 8 .30 Uhr.

Der amerikanische Großfilm

„Grossfeuer“
Der dritte Alarm , Sensationsfilm in 7gewaltig . Akten

Als zweiter Schlager:

„Zum Gipfel der Welt“
die Qeschichte der Heiden und ihre Sitten in 6 Akten

dazu „Das Radio-Auto“
Tolles Lustspiel in 2 Akten.

*

«IiA BkllmlmWUii in Statt Mit !».
Abschrift.

Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden Abt. Arbeitsamt.
Wiesbaden, den 15. August 1926.

An den Magistrat in Hochheima. M.
Seit einiger Zeit kommt es vielfach vor, daß Erwerbs-

losenunterstützungsempfängerregelmäßig bei Bauarbeiten
tätig sind. Eine Lohnzahlung erfolgt angeblich nicht, son¬
dern die Arbeit soll auf Grund verwandtschaftlicheroder
freundschaftlicher Beziehungen geleistet werden. Es er¬
scheint mir jedoch zweifelhaft, daß letzteres für alle Fälle
zutreffend ist. Ich ordne deshalb hiermit an, daß sowohl
die betreffenden Erwerbslosenunterstützungsempfänger, als
auch die Bauherren eine eidesstattliche Versicherung ab¬
geben, aus der zu ersehen ist, daß weder vor. während
oder nach Ausführung der betreffenden Arbeit irgendet¬
was hierfür gezahlt wird. Auch kleinere Vergütungen
in Naturalien sind restlos anzugeben. Wird die eides¬
stattliche Versicherung in der vorgeschriebenen Form ver¬
weigert, so ist die Erwerbslosenunterstützung der in Frage
kommenden Personen sofort einzustellen. Die abgegebenen
Erklärungen sind hierher vorzulegcn.

Der Vorsitzende: i. V. gez. Dr. Robra.
Der Magistrat Hochheima. M., den 11. August 1926.

Vorstehende Verfügung wird hiermit den Erwerbslosen
zur Kenntnis gebracht.

Arzbächer.

Betrifft : Bedarf an Hafer für di- städtischen Bullen.
Die Gemeinde benötigt Hafer für die städtischen Bullen.

Angebote auf „alten Hafer" sind verschlossen, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, unter Angabe von Menge
und Preis umgehend im Rathause einzureichen.

Hochheima. M., den 13. August 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

Zahlungs-Erinnerung .»
An die Zahlung der bis zum 15. August 192°4

und fällig gewesenen Grundvermögens- und HausẐI
wird hiermit erinnert und darauf aufmerksam
daß die Steuer , welche bis spätestens den 22. Äi
nicht gezahlt ist, im Wege der Zwangsbeitreibu»§t
Hinzurechnung der Verzugszuschläge und Kosten eM
werden muß.

Hochheima. M., den 13. August 1926.
Die Stadtkaffe:

Am Dienstag, den 17. August 1926 vorm. »fj
10 Uhr findet an der Stadtkasse hier die Auszah^
Zusatzrenten für Monat August 1926 statt.

Hochheima. M., den 13. August 1926.
_ Der Bürgermeister:

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

12. Sonntag nach Pfingsten , den IS. August 19$ '
Fest Maria Himmelfahrt . .»

7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für Frauen, V
Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt, vor demietbf",
terweihe . 2 Uhr Muttergottesandachl , 5 Uhr SBttffij
des Müttervereins . Die Anmeldungen für die
nach Bornhofen mutz bis Mittwoch Abend bei der" '
leitung eifolgt sein.

Werktags 6.30 Uhr 1. hl . Messe, 7 15 Uhr Schulmesse.
Evangelischer Gottesdienst.

11. Sonntag nach Trinitatis , den 15. August 192<L_
In Hochheim fällt der Gottesdienst aus , weil in vG

das Gustav- Adolf-Fest des Dekanats , verbunden mit
rigen Jubiläum der dortigen Kirche gefeiert wird.
ausgestaltete Gottesdienst (Posaunenchor, Kirchenchöre,
flainat 'tm) beginnt in Flörsheim uni 2 Uhr. Die Nalĥ »-
lung mit verschiedenen Ansprachen, auch der Herr 2«%
wird das Wort nehmen, und gesanglichen Darbietungen h
Süngerheim statt. Die Hochheimer Gemeinde wird t)W
Ungeladen.

Zu beziehen durch: Buchhandlung Heinr. Dreisbach, Flörsheim.

Straußwärf schaff

Weingut Kroeschell
Hochheim a. M.

Ausschankweine 1. Lagen 1923er, 24er und
25er im Glas, 1921er und 22er in Flaschen.

Daselbst große geschlossene Halle.
:—; Für alles bestens gesorgt . :—:

Samstags und Sonntags ab4 Uhr Konzert
Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main

JtB

Sonntag Nachmittag Kindervorstellung . Anfang
4 Uhr. Eintritt 30 , 40 und 50 Pfennig.

An dem am Montag 8.30
Uhr im großen Saale des Kai¬
serhofes beginnenden

Tanzzirkel
!können noch Damen teilneh¬
men.

I. n. Decker
B?ruf$=Canzlehrer.

1i.5llkiskkarWl»
per Pfd. 4>/2 Pfg. jedes Quan¬

tum wird abgegeben.
Zodsnn Mr , Taunusftr . 7

is Eidcrfetikäse
9 Pfd . Ml . 6.— franko.

Dampskiisefabrik, Rendsburg.

Sistlite

Liilher
Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Originalpreisen sbei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

% Stets« ), Flörsheim
Karthäuserftr.6, Telefon 59.

Man bittet kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe

sofort zu bezahlen.

mmm?
K
9
5
K
6
S
K
3»
S
K
S
A
iK
5
A
K
K
K
6
S
9
K
K
9
S
9
K
K
9

Sniglogreinigiirici 07 KgWmi
Sonntag, den 15. Jtug. 1926 aus Anlaß ^

19. St iftungsfeste*
große leichtathl. lvetlstämpfe und FuP al1'.
ruettfpiele verbunden mit der Derfaffungsft'e
der sporttreibenden Vereine Hochhein,s. wozu
die gesamte Einwohnerschaft Hochheims aufs t)ct5

lichste einlüben.
Tagesprogramm:

Vorm . 7 00 Uhr Louf rund um Hochheim Wandelptt '̂
„ 8.15 . 100- und 200-Mtr . Lauf
„ ab 845 „ Futzballweitstotz, Kugelstoßen,

Meitspiung
„ab 9 30 „ Dreikanipf : a ) Kugelstoßen,

bl Weitsprung , c) 100 -Mtr . L»"'
„ 11.30 „ Staffeliäufe 4 mal 100-Mtr.

Außerdem finden folgende Fußballspiele auf &f"
Sportplatz am Weiher statt : „

Borm . 10.00 Uhr Sonde ,IN.derSp .-Vgg Hochheini gt'öh
Auswahlm . „Germania " SBe' 11’“»

Nachm. 1.15 Uhr 2. Mannichaft der Sp .-Vgg. 6$
2. F .-C. 1919 Zeilsheim .m

„ 4 30 „ 1. Bknnnfchaft der Sp .-Vgg . 6 -̂
1. F -B . 1919 Zeilsheim .

Abends 8 Uhr im Saalbau zur Krone Preisoerteiiu^

familien- Zbencl mit Wf
Eintritt 20 Pfg . Tanz 10 Pf
Um freundliches Interesseu zahlreichen Besuch 6' |te
Spiel-üeremlgunp0? yochhelma. ^

Der DorjTand.

Radfahrerverein
Hochheim am Main.

Am kommenden Sonntag, den
15 . August 1926,  nachmittags 4
Uhr feiert der Radfahrerverein 1899 iö : a
Raumen des ,,Kaiserhofs“ (Bes. Frz.
sein diesjähriges

Stiftungsfest
verbunden mit Saal -Sportfest

Zur Aufführung gelangen : Schul - ß e,Pe[e,
Kunstgruppenfahren , sowie RadballsP'^ f,Der Verein ladet hiermit Freunde u.
sowie die gesamte Einwohnerschaft T fp
herzlich ein ünd verspricht den Besue
einige genußreiche Stunden . j.

Mit sportlichem Gruß : Der Vor^ 3

Kassenöffnung 3.30 Uhr. Eintritt pro * ^
50 Pfg . Mitglieder mit Vereinsabzeiched

Tanz 10 Pfg.

mmms)
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, . kokten die 6-ae!paltene Colonelzeile oder deren Raum 12 Pfennig,

Nummer 91.
Samstag , deu 14. August 1926

3. Jahrgang

Zweites Blatt.

Vie VrandlaiEsphe in yommern-
Insgesamt 50 Gebäude eingeäschert . — Ein-

leitung einer Hilfsaktion.
Das Feuer in der pommerschen Ortschaft G r o ß e n d o r

bei Stolp ut gelöscht. Erst jetzt läßt sichd-.e verheerende Ww
kung des entfesselten Elements übersehen. .

27 Wirtschaften mit insgesamt 50 Gebäuden sind der
Flammen zum Opfer gefallen. Uebcr die Entstchungsnrsach.
derlautct noch nichts Bestimmtes, da die Untersuchungbishei
nicht abgeschlossen ist. Menschenleben sind nicht zu beklagen

Die ersten Schätzungen über den Viehverlust haben sich
glücklicherweiseals stark übertrieben heräusgestellt, da sich zw
Zeit des Brandes viel Vieh auf der Weide befand- Die Obdach,
lösen sind vorläufig auf dem Gurshof, zum weil in den

elf vom Feuer verschonten Wirtschaften
«nteracbracht worden. Im Stolper Kreise sind zur Steuermtg
der ersten Not unverzüglich Sammlungen veranstaltet worden
Der zuständige Landrat ist mit dem Oberstaatsanwalt zur
Aufnahme des genauen Tatbestandes nach G^ ßcndorf ge¬
fahren. Hiervon werden die Maßnahmen der Regierung in

.Köslin abhängen. Voraussichtlich wird man versüßen, die
Gebäude mit Hilfe von Hauszinssteuerhhpotheken wieder tu
errichten. __

llebungsmarsch der Rei'MVehr.
Von Potsdam nach Bayreuth.

Das 9. Reichswehr-Jnfanterie -Regiment, das sich aus
einem großen Uebungsmarsch Potsdam —Bayreuth befindet,
hielt zwischen Torgau und Leipzig Uebungen ab und ruckte
sodann nachmittags in Leipzig ein, um in Quartier zu gehen.
Generaloberst  v . Seeckt  wohnte den Uebungen per¬
sönlich bei. Nachdem sich das Regiment am Volkersch acht-
oenkmal versammelt hatte, wurden die Uebungen in Richtung
Zeitz- Gera—Plauen (Vogtland) fortgesetzt.

Zwei Unfälle.
Leider verliefen die Uebungen bis jetzt nicht ohne

Unglücksfälle. Ein Reichswehr,,wtorradsahrer fuhr ml
einem Privatfahrer zusammen, wodurch beide nicht u>erheb¬
lich verletzt wurden. Im zweiten-Falle jttejj ebenfalls ^
Militärfahrer mit seinem Motorrad mit einem Aulitarkrast-
wagen zusammen. Der Motorradfahrer kam unter den
schweren Wagen zu liegen, wodurch chm beide Bettle al.gr-
kahren wurden. Erste Hilfe war gleich zur Stelle.

Darmstadt (D i c p r odu kt i v e E r w e rbsl o sc n-
sii rfotac i lt Sei {c n.) Für die Maßnahmen der produ -
Kn h°» .‘ “JffÄ mt

IS& Äffft - fe

d°>! ÄffiB d°mfür Arbeit und Wirtschaft Erböbuna des be-
Landtag eine Regierungsvorlage , die die U1 ) fl «

ms freie Wasser. Dort verwr er > o kommender an-
)en Mut und ging unter . Cm ihm zu -yn , b(!m ^
Cerer Schüler wurde mit rn die -»-i f Os .8 hnffpr Klciduna

glÄ ' ifÄ 'H - * *“

ÄS .ÄÄ * - » -KTSS
Augenblick besann sich der Selbstmörder aber noch -
bef eren und kroch von den Schienen, ftanb aufunb Ite. » J
ohne daß er erreicht„werden konnte Dn ^ okomotwsu br .
der ihn auf den Schienen liegen gesehen hatte
obwohl er ihn sofort bremste, nicht mehr rechtzeitig zum L-iepen
bringen können.

R Geisa (Rhön). (Dauernde Bra ndstiftu nge v
in Geis  a.) Nachdem in den beiden letzte,l Bränden, derer
Ursache iioch nicht aufgeklärt ist, 12 Wohnhäuser bis auf der
Erdboden niederbrannten, wurden die Einwohner durch euren
erneuten Brand aus dem Schlaf gerissen. Unweit der letzter

'Brandstätte , die noch im Schutt liegt, stand ein anderes Wohn.
Haus mit arraebauten Stallungen in Flammen, und das H-euer
wütete dermaßen, daß das Haus in kürzester Zeit znfammen-
stürzte. Die Insassen konnten noch rechtzeitig gerettet werden.
Die Feuerwehr konnte sich»ur darauf beschränken, die an-
grenzenden Häuser ZN schützen. Ueber die Ursache des Brandes
st man sich nicht ini Klaren, kedoch wird bei der Shsteinailt
)er'Brände Brandstiftung angenommen.

Sonntagsworte.
Wer aus der Fremde nach Hause kam, hcw braucht man

kaum zu sagen, was die Heimat ist. Fremde und Heimat 1
immer etwas Grundverschiedenes, so sehr vielleicht )
Fremde mit starken und seltsamen Bildern aus uns einzuwirken

Heimat, in der wir unserer Kindheit Tage verlebt

UL . hatIe Heimaft nüt L nn? dik^ gendÄst Rs^

Mkhnw7vonE^OL« sisftrÄ^
MaieMder nordischen Eisberge sich vergleichen lonnen Km

ALS - »«- »
Uebe emgewohnt hat^ ^ ^ ^ F^ mde. Gar
manch eweikdkm die Heimat der Seele zu eng. geworden war.

Kindhafte seiner Seele verloren ging, wen eben d.e Seele d-e

« - K8K »» d°s «mm » «mm -»Et!

bLfiraft. , Heimat muß verdorren und zugrunde-
, ^ m.'wwbr ru den Qirellwafscrn des Christentums ist de,

gehen. Rückkehr zu den^ neiiw ll Schar derer, die zu

Sei m>f « i%«  W » - kr di- W-I. und das »°b°n.
die Ehre gibt.

*

L Wettervorhersage für Samstag, 14. August. Ilubestän
digewWitterungscharakter, weitere

^ N Polizeiliche UwcrbriNgunĝ Obdachloser. ^Durch^
neuerlichen Runberlaß Hab d l . 1̂^ ^ swohlfahrt dü
Innern und der preutzilwe . . > , ^ daß die poli-
OrtsPolizeibehördMcrneu Betreibung eines gericht-
zeiliche Unterbringung eines - gewordenen Mieters, de,
vch-n srnmrn » * *  Ä i ° d ° » f i U!

rt- ch t eine da  Ui. r noe ' > einer Unterkunft suwein-
3 u n g, sondern nur j L 3barf  cv llt  Notfälle könne
bestimmt zu bczeichnendeFriil s 1 andere Räume

*  S ' L °n K wLR , M-
SSwGnISV «m  t & m «di-
Odcrverwaltiiugsgcrnlitsan.1

iS I

Kinder Ser Armut.
Roman aus dem New -Dorker Volksleben.

Von A. Boettcher.
^ (Nachdruck verboten.)
Schon ist der Gerichtshof von der Schuld des An-

klngten vollkommen überzcuat schon will er sich z
ickziehen. um das Urteil Ä» fallen — da tritt aus dem
nschauerraum die Zeugin Viola Harmson nochm
sr ^ sichtlicher Erregung erklärt sie, dav Ineitchl 0eS
enaen Tom Bnller komme ihr bekannt vor : sie gla ,o .
>, n», dem Tag . an melchcm ,hr das Portemonnaie
lit feinem reichen Inhalt entwendet worden fei . n
>rer Nabe aeselien 31t haben . Sie sei nicht nanz nen tl>
nd wolle den Zeugen seldstverstäudlich Nicht lwsthu -
en- aller ihre Zweifel , ob der Angeklagte warrucy oex
!i-b " . .. Xmm immcz mellt *u , ® cr ®cnd )« »f
töfte die P-ihnüfl Vertagend es rvare thr entsetzl ),
wnn ein Mensch , dessen Schuld nicht vollkommen ei-

iss ifirctiDcaen tit§ ©cföTt̂ttiS ttiinc.
Tie sichtliche Aufregung der Hauptbelastung --zeug

lachte Eindruck auf die Richldr.
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eit, das mitleidsvolle , ängstlich erregte der Z lg
- >vig Hgrrison . das ttcfcrblaßte des Zeuaen ^ '^ BKer , der vergebens durch gemachte Ileberltgenh
llnruhe zu verdecken suchte . . -
. Jetzt, da die Gerichtsverhandlungso anders ausge-
lollen ist. als sie erwartete , da TvM Mstatt für
R' klagten gegen ihn ansgesagt bat wtzt a l
dch. dah sie Annys Brief
Rost gegeben Hai. Sie konnte nch nicht en i
U)-em ' Leuer die ^
" ^ergeben . Nun n-üll Md ' -r ' -n r

hinfL "durch

»ein, '»it 15« »' » Kfffil , tzki!chts«-l«°nd>»»s
ÜSf « ' ÄMCfl ? « B1“" 1 m ' m ‘

(Sin tlaitt «, («»M' .g ' K ; $ fttm  Ttrcrtt(S Sic

pÄAÄ “ “ “ “ ö - tt - l ° u- »»» , °a° '

4 ’“; , " V ? m "cf Er Ul »Olt s - im! WIM -ONS-

"Sil ' 0 « « 5in « i?cW » t« oescoen . Ich
soll" ihn hertragen .̂

„Wer ist Alice . Gesgngenenwürter . Ihn bau-

!; D - 5-" « «»

M wÄer ' Laanaemund ' Nclly entfaltet
schmll den Zettel ujt  emptt ■*$ * £ '%  gf c jg
RlaubLfemanden zu sehen » .rd möchte seine Kusine

^Wewer Stunde schon steht Nelly in Franks klei

riarie , ANNY sei oas eoei.re wcaocyen an , oer ganzen
Welt . ällerzeuat er sie Loch, dasi Anny .sich

Aber schllehttch " ^ seinetwillen und Sielly dur,e

nicht zu geben , öatzste »en ^ schließt er
. „Ihr ve .de wiM. baß Ml umcyn^ g ^ er vielleicht

ücrurtci ” ^Bieö£ri Öciratct &Cinstu iffBcit

^ ^ HiS ' S ^ SerfleinoÄi ' ^ Taitt
N -M,L , * »»0. 1« « n« ,,„ 5

Illü ' r meist, was er rhr norreoet klar : er
betrügt be, allem , wü^ ei Ull. ckweil er mein Mädel
Hat den ganzen Plan e' na -cs „ sticĥ lich gemacht wer-
haben m,ll und da n> v^ch und ihr
den , versprich ^ » Tom nicht heiraten . Er ist ein
^ ' aF " ( N / L Lutiaam . erlaub 's nicht. .Ich nullSchliff unb idj, tl) liit'rFiififtiis ftfecit, ftc öcttt x̂ctt
lieber zehn Jahre v̂eerfüricfi’S mir in die Hand !"
geben , «-aas ihr . Sptc ? i{ auf dem Weg

Sie bat sich einen ganzen Plan
ttNlmem KoFzuLchtgemacht und schreitet so,ort zur

" " Um vierten Stock des Hauses Kanalstraste Nr . iio

rlP SiÄijcte Männerstimme antwortet.
einen Ofen , eingehüllt in dickönnstiges

n- C vie Pscise im Mund , vor sich ans der
Erde ^ dw unvermeidliche Whiskyslajche . hocken z,ver

^Dw ^ ünterhaltnng scheint keine besonders ange-
nelm c gemesc zu fein . Toms Stirn ist ganz ro -flecl a
?or Ucrg ?r ! während Peter Palmer sich ersichtlich Ull-
behaglich fühlt . sFortsetznna solat -i



So sang einst Theodor Körner 1812 auf dem Schlacht¬
felde von Aspern , und seine Worte mögen 5um Leitmotiv
dienen hier für diese Zeilen nm den heitzumkämpsten
Ehrenhain für die im Weltkriege gesallenen deutschen
Helden.

Eg ist mehr als Tragik, daß der Hader als deutsche
Ureigeutümlichkeit selbst bei einer unser gesamtes Volks¬
tum umfassenden Frage heller denn je eniporladert und
neue, tiefe Zerklüftungen herauszubeschwören scheint. Und
doch sollte unser Volk gerade hier einig sein , eingedenk
des anderen Körnerwortes : „Bergiß die treuen Toten
nicht!" Gewiß. es ist durchaus zu verstehen, dass jeder
deutsche Gau um die Ehre kämpft , Stätte des großen
Tatenmals 3« fein , ober einer doch nur kann es werden.

Klug hat der Präsident des Deutschen Reiches damals
die Verbände der Frontkämpfer zur Lösung der Ehren-
hainfrage heraugezoge » , sie um ihre Meinung befragt und
sich gern vvu ihnen belehren lassest. Aber es srameil üailn
die vielen „Köche" , die alle ihre eigene Meinung ver¬
traten , tind so wurde der große Gedanke zum Zankapfel.

Anfangs dachte man nur an den Wald bei Berka in
Thüringen oder an die Ratsgruben bei Goslar. Jetzt kam
die Augustusburg hinzu , Eisenach , Kaburg , das Weser-
gebiet und die Nhetntnsel Lorch. Die Wahl wurde zur
Qual und als sie endlich auf Verka siel, entbrannte der
Streit in voller Breite.

Was ists denn nun um Berka? Fast dreihundert
Meter über dem Meere breitet sich in nächster Nähe des
idyllischen Badeortes eine gegen das liebliche Ilmtal steil
libsallende Hochfläche aus. Rieseiisichlen umschatten und
Orchideen und andere sonst kaum noch zu findende
Blumen schmücken sie und abends tritt das Rotwild fried¬
lich äsend aus die Lichtungen des stillen Waldes.

Weit und breit trifft man hier auf Spuren urdeutscher
Geschichte in ergreifender Waldesruhe: hier wandelte ein
Goethe mit feinem herzoglichen Freunde Karl August und
hierher hat eine thüringische Negierung die Aufmerksam¬
keit der entscheidenden Instanzen gelenkt!

Wird aber Bad Berka den deutschen Ehrenhain auch
erhalten ? Niemand weiß LS bis heute.

Biet Köpfe, viel Sinne, viel Sinne, viel Meinungen.
Und schon tobt der Kamps. Die preußische Negierung
möchte auf die erste Anregung des Reichspräsidenten

Begriff ist, von Wechselwirkungen abhängig und von der
Möglichkeit des Nergleichens mit bekannten Maßstäben.
Nicht selten hat die ungewöhnliche und unmeßbare Er«
scheinung etnes Turmes auf HohenrUckeu stattliche Berge
ZU flachen und unscheinbaren Hügeln entstellt. Auch das
Monument weithin sichtbar und in Weltbewerb mit der
Größe von Berghöhen und der Unermcsziichkeit der
Htmmelsftäche. wird des Zaubers überraschender Gröhen-
verhältnisse entlrieidet. Wir wissen, daß ein gotischer
Dom am stärksten wirkt, wenn wir im Gehen durch enge
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zurückgreifen. die sogenannte Schinkelwache Ift Berttn
zum Reichsehrenmal auszubauen. Wenn aber das Reich
sich damit nicht befreunden könne, dann dürfe nur noch
der Rhein als Tedächtnisstättein Frage kommen, da die
Rheinländer durch d' e Leiden der letzten Jahre für ganz
Deutschland einen Anspruch auf erste Berücksichtigung
haben.

Da melden sich auch schon die Widersprüche: Eine
Insel im Rhein als Ehrenhain? Mutz es nicht vielmehr
eine Stätte auf ragendem Berge sein? Gemach! Hören
wir, was Professor Bruno Paul , der Direktor der Kunst¬
akademie und Vereinigten Staatsschulen für freie und
angewandte Kunst in Berlin gutachtlich  zur Reichs¬
ehrenwalfrage zu sagen weitz:

„Wir haben aus früheren Versuchen gelernt, datz
es ein verfehltes Beginnen ist, wenn man versucht, durch
Aufhäufen großer Mauermassen auf Berghöhen den Ein¬
druck gewaltiger Größenverhältnisse zu erzielen. Fast
immer ist das Ergebnis nicht eine Steigerung, sondern
eine Verminderung und ein Verwischen vorhandener
Größeneinheiten. Wir wissen, daß Größe ein relativer

Drum soll es die Nachwelt laut erfahren,
Wie auch deutsche Bürger dankbar waren.
Wie wir der Gefall'nen Tat erkannt.
Daß ihr Tod uns Lebende ermutet,
Daß sie für Unwürd'ge nicht geblutet:
Das beweise, deutsches Vaterland!
Deine Sänger laß in Liedern stürmen
Und zum Steine füge kühn den Stein,
Und die Pyramide laß sich türmen.
Der gefall'nen Brüder wert zu fein.

Gaffen zwischen schmalen Häusern plötzlich, unvermittelt
und unmittelbar vor den in den Himmel ragenden Kolotz
gestellt, unter einen fast erdrückenden Eindruck geraten.
Die Begriffe von „groß und weit" ändern sich, wenn st?
in der freien Natur an der Ausdehnung des Himmels
und den Dimensionen unterhalb des Horizontes meßbar
sind oder wenn sie nur in der bildhaften Vorstellung ge¬
dachter Vergleiche bestehen. Die Stätte der geplantes
nationalen Feierstätte müßte wohl unter dem Schutze
eines Berges und durch einen solchen markiert sein, als

Platz aber abgeschlossen und so gestaltet, daß er den Be'
sucher zur Feierlichkeit und inneren Sammlung gelangen
läßt. Es könnte eher ein einfacher Steinblock in eine?
Waldlichtung fein, statt, wie ein Plakat , auf weite
Reklamewirlrung berechnet , als Steinkoloß auf hohem
Bergsocke! zu stehen."

Das alles trifft, obwohl Professor Paul sich als He/'
denftäite eine Weserlandschaft vorstellt , genau aus die
Insel Lorch im Rhein zu , die von Bergen umrahmt ist'
Eg liegt uns fern, uns hier ill den Streit der Meinungen,
zu mischen , aber es ift doch ein gewisses inneres Gefühl,
das in harten Widerspruch geraten ist : Thüringen , dä^
Herz Deutschlands.  auf der einen Seile,
Rhein als deutscher  S dti difa ts>ftt otu aus der
anderen! Wie soll da die Entscheidung sollen?

Und zudem.' Ist es unserer tenren Toten würdig.
ihre Ehreustäiie zu streiieu , zu drohen?

Für Jugend , Menschenrecht und Menschenfreiheitsterben,
Ist höchst erhabner Mut , ist Wellerlöserlod:
Denn nur die göttlichsten der Heldenmenschen färben
Dafür den Panzerrock mit ihrem Herzblut rot

singt Gottfried August Bürger. Und diese Achtling v0t
dem Heldentode unserer deutschen Brüder sollte c.lleM
schon jede innere Befehdung ob der Ehrenstüttea>!0'
schließen . Aber wir sind ja leider — Deutsche!  Scho"
Tacitus hat uns darob richtig einzuschätzen gewußt . UM
ein Cäsar, ein Drusus, ein Eermantkus, sie alle versta"'
den , das deutsche Erbübel des Zerfleischeus für sich
nutzen, und so ist es bis auf den heutigen Tag geblieben'

Darum: endlich ein Ende des Haders! Bekennen w"
Deutsche uns doch wenigstens uw unserer teuren Totetl
willen zur etlligeudeu Tat. wie—es soll auch mit Theo'
Vor Körner hier geschlossen werden — der Freiheitsdichte?
einst in seinem eingangs erwähnten Liede weiter fang!

Wer zum deutscheil Stamme sich bekennt,
Reiche stolz und freudig seine Gabe,
Und so baue sich auf ihrem Grabe
Ihrer Heldengröße Monument,
Daß es die Jahrhunderte sich sagen,
Wenn die Mitwelt in den Strudel sank:
Diese Schlacht hat deutsches Volk  geschlagen
«Dieser Stein ist deutschen Volkes Dank!
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( (f/ ^ ine kleine Bergtour mit Sonnenaufgang", schlug
Gabriele vor. „Was .meinst du, Kurt ?"

verstreut blickte er aus. Er hatte eben überlegt , ob
er seine Krawatten zu oberst oder zu unterst legen

"e, wenn er beute nachmittag packte.
»Ich bin mit allem einverstanden ", versicherte er freundlich.
--Das ist nett von dir." . , . . ,

, Als sie aufbrachen, blickte Puffi mit gebietendem Blick nach
^ Doktor. Doch dieser ignorierte dessen Augensprache. In
Moppendem Tempo , alle zwei Minuten aufgehalten durch
MNur widerwillig fol- . -. —

legten sie
^/' Heimwegzurück. Es
Mete zwölf Uhr, als

w ilunz aiikainen.
!. ''Göttlich war's",kon-
a,? erte Gabriele mit
knienden Augen wäh-
| f des gemeinsamen
>>. . agsniablcs . „Was
llurA du nach Tisch,

"3ch möchte mich
, ' paar Stllndcn hin-ngen."

"Schöll,wir gödöllköU
p.k^ lbe zutun . Abends
tz Mkft d>, uns dann in

r ^ ee hliilillö."
Nl>i ?Uvr Stauffen ver-

We sich stUiNUl. f
kll “lV'n l>al ^dgeges- |
£>;■> iliichtote er in sein ?

und deggnn*
lUnT ^ciibet ffilc ein-
d»n 1 -" - Nur rasch sott :
lüH; “ ct , wo herrats - |
Niatn̂ usinenund asth- \
Cl? ^ ^F ^ttbiindese>ne |

Derhcit bedrohten . >
llâ ^ îtztriefend und :
4nSi.? Iten  Seiten hin |
iê lch horchend,stürz- |
in- ni’1!,1, feinem Koffer |
!>cm ?Wbül hinab , umverwundert
Eell.dolickenden Ober-

^n Zimmer-
Sjel elnzuhändigon.

''Och reise üb, kann
bleiben ".

Ue er fieberhaft.
..eiber vor zwei Stun-

,8eht ja gar kein
Icr1 )vtcrrifenh ^erov bet  Ötfl

Der Wenken- oder

Tut nichts, ich werde draußen warten . Wenn die beiden
Damen von Nummer sieben nach mir fra^ n s n . ich
schlafe, schlafe bis morgeii früh, auch langer . Da f IY ^
Mühe . Aber verraten Sie mich nicht. Ich verlasse mich f •

We ein Dieb schlich er si» , von dein Lachen des Kellners
Ä Ä & * ) und dann mm « “ Ä™

ÄÄiÄl ? « «f t
lass aatfÄÄJ
©ottor wagt - nicht, im s -- ' -» -u di->d-m^Lr dlN»t^ nch^I wohin er sich nuneigent-

K lich wenden solle. Da
war guter Nat teuer.
Am besten, er fragte den
Kassierer. Der wußte
doch sicher alle Gebirgs-
orte , welche wenig be¬
lebt Mid doch lohnend
waren zum Aufenthalt.

, Um sich über die
!- Langeweile des War-
II teils hiurvegzuhclfen,

versuchte er, ein wellig
einzunicken .Eininal war

» es ihm, als höre er
? spuffiö umnelodisches
k Gekläff unb fuhr zit¬

ternd in die Höhe. Doch
war es glücklich erweise
bloße Täuschung ge¬
wesen. . .

Nach und nach fanden
, sich Leute ein. die er
ß mißtrauisch musterte,
^ und endlich öffllete auch

derBeantte feinFeuster-
chen, um die Billetts
beranszugeben.

„Wohin ?" fragte er
heil Doktor.

Dieser lüftete grüßend
den Hut . Können Sie
Mir Vielleicht einen klei¬
nen Gebirgsort nennen,
womöglich nicht direkt
Bahnstation ? Ich bin
nervös und suche ein
ganz verborgenes stilles
Plätzchen."

Der Beamte dachte
eine Weile nach und
nannte ihm hierauf ei¬
nen kleinen Marktfiek-
ken...DörtwirdesIhnen

!>« B °räing (Batzcin)
Chincscnturm.



sicherlich gefallen", versicherte er. „Denn die Gegend ist sehr
reizend."

„Und weit von der Bahn ?"
„Zwei Stunden zu Fuß , nur einmal täglich Postanschluß."
Der Doktor strahlte . „ Ich danke Ihnen recht sehr. Es ist dies

gerade das, was ich brauche. Aber werde ich auch wirklich
Ruhe haben dort ?"

„Unbedingt ."
Es gab also doch noch Orte , wo man Ruhe fand . Ade denn,

schöner Lunzer See . Es war ein Traum gewesen, ein flüchtiges
Bild , welches der Kincmatograph des Lebens ihm vorge-
gaukelt, um es sogleich wieder zu verlöschen.

Als Doktor Stauffen an der bezeichneten Station ausstieg,
war kein Wagen da . Er mußte zu Fuß wandern und fühlte sich
durch diese mangelhafte Verbindung ungemein beruhigt.
Der Beamte hatte wirklich nicht zuviel versprochen.

Tüchtig verstaubt und hungrig langte der Doktor an seinem
Ziele an . Das Gasthaus , welches er betrat , war einfach, aber
reinlich von Ansehen. Im Schankzimmer lümmelten einige
Bauernburschen mit aus dem Munde hängender , stark
duftender Pfeife , während im Extrazimmer nur
ein einzelner Herr saß, welcher so in seine Zeitung
vertieft war , daß er den Eintritt des Fremden
gar nicht bemerkte. Erst als der Doktor nach
der Speisekarte rief, ließ er die Zeitung fal¬
len, drückte den Kneifer fester auf die Nase
und fixierte den Sprecher . Dabei glitt ein
erfreutes Lächeln über sein Gesicht. Er
wartete , bis der Doktor bestellt hatte , stand
dann rasch auf und trat an ihn heran.

„Na , Kurt , ich meine , wir sollten uns doch
kennen ?"

' Wie vom Blitz getroffen starrte der Doktor
ihn an . „Sehe ich recht? Onkel Franz . . ."

„Stimmt . Was suchst denn du in dem gott¬
verlassenen Nest?"

„Nuhe ", platzte der Doktor wütend los.
„Also genau wie ich. Du mußt nämlich wissen,

Geh . Kommerzienrat
Inge nieurRich . Opitz,

sein schienen, um ihn jedesmal aufzujagen , wenn er
gerade bequem machen wollte . Ihm war das Weinen ti#

Lange vor Sonnenaufgang trabte er zur Bahn , von
er erst vor einigen Stunden mit so großen Hoffnungen M
kommen war . Diesmal fragte er nicht um Nat . Die Lews
logen und trogen ja doch alle. Aufs Geratewohl löste er
Karte nach einem ihm durch seine landschaftlichen SckE
heiten bekannten Ort . Wenn es ihm bestimmt war , noch wem
von Onkeln und Tanten verfolgt zu werden , würde er seine'
Schicksal weder hier noch dort entgehen . ;

Mit der ganzen zermalmenden Wucht seines Zornes u>a>
er sich in die Ecke seines Coupes.

„Pardon , daß ich störe," lachte da eine männliche StiE
neben ihm, „aber du sitzest auf meinem Schirm ." .

Der Doktor fuhr empor . Gott sei Dank, diesmal war c
bloß ein Kollege. *

„Fährst du zu einem Begräbnis oder zu einer Hochzeit'
fuhr dieser noch immer lachend fort , während er Statisch
die Hand schüttelte.

„Keines von beiden. Ich suche die Ruhe und kann I
nicht finden ."

Das ist freilich bitter . Kommst du von daheE!
oder hast du schon irgendwo dein Glück versucht‘
„Zweimal bereits ", seufzte der Doktor, dE

die erfrischende Heiterkeit des Freundes CT
heiterer gestimmt. „Ich war in LunzjuCT
Als ich den ersten Morgen zum See E
gere, werde ich von Tante Neudorff taTl
Tochter überfallen , muh eine ganze StuN
lang ihren Pinscher tragen und erhalte f
bei deutliche Winke, daß auch meine KE'

nicht abgeneigt wäre , sich von mir auf 9Ä'(
den tragen zu lassen. Daraufhin ließ ich if a

nicht meinen Mantel zurück, aber ich floh-' >
Der junge Mann lachte. „Böse Situation . yr
dann ?" .

„Dann fuhr  ich über Hals und Kopf hierfE
Der erste, der mir in den Weg tritt , ist w

einiger Zeit Latein studiere.ünd darum L « ^ Bau Lnkel F̂ran^7welcher hie? lateHsch7 Studie"^
dabe ,* h„>r . - - treibt und mich sofort einladet, ihm gratis rrEpüt >c rcy micp er zuruckgezogen , um ganz unge - der Techn. Hochschule Wien zum . ...
stört zu sein. Na, ich freue mich aufrichtig, daß du Edr-»m>tg>i°->crnannt.iPhot°thek1̂ JU  erteilen ."
fra bist. Kannst mir den Lehrer abgeben. Allein kommt man
ohnedies nicht recht vorwärts ."

Trotzdem das Ehepaar Stauffen ihrem Sohne wiederholt
ans Herz gelegt hatte , baß er von diesem Manne einmal etwas
zu erwarten habe, wies er den ehrenvollen Antrag mit Ent¬
rüstung von sich.

„Es tut mir leid, dich enttäuschen zu müssen. Ich bleibe
nur über Nacht und fahre morgen früh  weiter . Ein Be¬
kannter hat mich nämlich zu sich eingeladen ", schloß er und
staunte selber, wie geläufig er schon im Lügen war.

«Ach so. Nun, da wünsche ich dir recht angenehme Unter¬
haltung ", meinte der Onkel gedehnt . „Ob du 'dort Ruhe
fiildeil wirst, ist
allerdings frag¬
lich."

«Ich hoffe es
wenigstens ."

Als der Dok¬
tor nach einem
ziemlich flüchti¬
gen Abschied
sein Nachtlager
aufsuchte, rang
er verzweifelt
die Hände . Also
wieder nichts.
Hier sollte er
nun gar den La-
teinlehrer ab-
gebeil, es war
einfach nieder¬
trächtig . Er hat¬
te gar nicht ge¬
wußt , daß er so
viele Verwand¬
te besah, lauter
Menschen, wel¬
che eigens da zu

„Du hast entschieden Pech. Wohin willst du jetzt?" ü,
Der Doktor nannte sein Reiseziel. „Weißt du vielleicht5

fällig, ob auch dort Bekannte von mir sind?" .
„Nein, das weih ich nicht. Aber etwas anderes weißE

das dir angenehm sein dürfte . In Q . ist nämlich an AE
nicht zu denken. Es wimmelt dort von Sommergästen. ,
dich jedoch das Steigen nicht geniert und es dir wirklich 11
absolute Nuho zu tun ist . . ."

„Ja, ja, was istch?"unterbrach Stauffen fiebernd.
„Dann kann ich dir ein wahrhaft reizendes Asyl uenN ,

Das Haus liegt zwei Stunden von, Ort entfernt im
und steht nicht auf der Liste der Soliimerwohnrlngen . - ,

LeutcsparE.
durch die
cm , indem 1
einen metstE
Gefälligkeit̂ ,
nehmen, dUE
stehst. Ich di
selbst da CT
einpaarÄochh,
in göttliches
geschieden «) ,

gelebt undk- ß
nur sagen, j,
ich»lich lN
nern
bennichtso'̂ k
gefühlt ba^
Du brauchst t't,̂c*

Der frühere Reichskanzler vr . Luther
begibt sich an Bord des Hapag -Dampfers „Rugia ", um eine Studienreise nach Westlndlen

und Südamerika anzutrete». lA-B-Ts
ISO

meinen AaE,
zu nennen,
noch besser, p
gibstmemeA
d>r ganz SEp
aufgetan ^
den."
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. 2Nt gierigen Fingern griff der Doktor danach. „Du leistest nur
unschätzbaren Dienst, ich werde es dir nie vergessen. Wenn

lcv dir vielleicht in anderer Form einmal gefällig sein kann . . .
kann schon einmal sein."

afchungen und Ääder

kann schon einmal sein. , . . . .
. 3n heiterem Geplauder verstrich die Fahrt , so daß

beinahe das Aussteigen versäumt hätte.
Freu ' ^ — u —“

oeisunj
Mer lii

r/ficrun 0 . ..
-^ im Anfang , aber du hast

' ^ .^ onor beinahe basAusst ^
^em Freund gab ihm noch vom Fenster aus
^Weisungen.
ĝ ->Hier links hinauf und immer der blauei
.Markierung nach. Es geht ein bißchen

ini Anfang , aber du hast ja ge-
lUnbe Lungen und kräftige Beine . Viel
^iuckund einenschönenGruß von mir ."
, Mit frommem SchaudcrbctratDok-
„ rStaussen den Wald , dessen Wipfel
sch wie die Wölbung eines gcwal-

gen Demes über ihm schlossen. Die
>aue Markierung irritierte ihn et-

. .Ub. Es ging daraus hervor , daß
fjrser Weg auch anderen geöffnet
>chr, und er hätte sie daher am
qPiten vernichtet gesehen in dem

wment, wo er selber wohlbehalten
1, rn angclangt war . Die Sonne
>and schon hoch, als er durch das

run der Bäume die freundlichen
,̂ ?>ßen Mauern des Hauses erblickte.
chUe stattliche, einfach gekleidete Frau

"weißer Schürzestand vordemEingang.
--Mein Freund Werner hat mich hierher

^Pfohlen ", sagte der Doktor, dessen Karte
vrweisend. „Kann ich ein Zimmer haben ?"

^Die Frau nickte. „Gewiß , der Herr kann ein Zim ^
^c>̂? ben." Eine außergewöhnliche Spo

^."6ch meine nämlich, ob ich hier auch leistung
wirklich ungestört bin ? Ob niemand im «--»—>— «... «...
C ufe wohnt , der mich belästigen wird ? Ich

auche absolute Ruhe ." ,
, „Die findet der Herr hier. Es ist totenstill bei uns . Dienst"
missen nahm sie ihm das Köfferchen ab und trug es voran

sind sowohl für Kinder wie für Erwachsene zur Gesundheits¬
pflege unentbehrlich . Denn der menschliche Körper setzt

infolge der fortwährenden höchst notwendigen Aus¬
scheidungen der Haut immerfort Schmutz an, der

noch durch den sich nach und nach abschabenden
Stofs der Kleidungsstückesowie durch den

durch diese hindurchdringenden Staub ver¬
mehrt wird . Bleibt nun dieser Schmutz,

der oft mit bloßem Auge gar nicht sicht¬
bar ist, aus der Haut sitzen, so verklebt
es bald derart alle Poren , daß ein
regelmäßigerundvollkommenerStoff-
wechsel nicht mehr möglich ist. So¬
bald aber im Stoffwechsel auch nur
die geringsten Störungen eintreten,
beginnt das Wohlbefinden der Men¬
schen zu verschwinden, und es tre¬
ten bald mancherlei innere und
äußere Leiden auf .Besonders Haut¬
krankheiten, Pickel, Geschwüre usw.
haben häufig ihre Ursache in einem

unregelmäßigen und gestörkenSkoff"
Wechsel. Zur Erhaltung des Stoff¬

wechsels sind Waschungen und Bader
notwendig . Wie oft sie vorgenommen

werden sollen, hängt von den Umstanden
ab . Waschungen sind wohl täglich Be¬

dürfnis , Bäder nimmt man seltener. Allzu
häufiges Baden greift auch die Haut an und

verursacht nicht selten einen Ausschlag.
ist Vorsicht geboten . Ob kalte oder warme Wa-

. schungen und Bäder rötlich, hängt ganz von
rts " der Jahreszeit und dem persönlichen Emp-

3 . . . . . . finden ab . Indes muß vor der Kalt - Wasser-
Sutgctungone Pyramide , gestellt auf leichten ' „ ^sM <>rei drinaend qcwarnt werden , da
Paddelbooten lm Meinen tu Köln. m p^ tscherw drmgend ge nü45t; mt  filtcn

kann dabei die Gesundheit ernstlich aufs Spiel gesetzt werden.
Darum übe ein jeder Mäßigung in dieser Beziehung . Denn
der Mensch ist kein Amphibium , sondern ein Llcht-Lust-
Eeschöpf. Deshalb find auch Luftbäder einpfehleiiswert , na¬
türlich nur zur Sommerszeit . Aber das personllcheEmpftndell
ist auch dafür maßgebend . Sonst ist auch noch das Frottieren
und Bürsten der Haut empfehlenswert . Besondere Tücher und
Bürsten sind dazu notwendig . 9-

*

Sinnspruch
Der schönste Stolz , der nie sich verkündet.
Liegt in des Herzens Reinheit begründet.
Mer etwas kann, wird im Winkel strahlen,
Mit Ehren wird nur ein Schwächling prahlen.
Der Schönheit Stolz wird nur Wen'gen gefallen,
Doch Geldstolz - ist der dümmste po„

g . Das Blutgericht von Smyrna
™ !ti ber Tiibrcr b<r D-rlchwörun -, gegen Kemal Pascha,

ans dem Wege zur Nicytstiitte. sAtlanttc,

ödere Stockwerk, während der Doktor im
-M' aufgehen in alle Winkel spähte . Im Parterre
Md die Tür eines Zimmers offen, in dessen
ca, t sich ein weitzgcdcckter Tisch befaird . Alles
^/ach, nett und sauber. Auch das Zimmer,

^Mes die Frau ibm ausschloß, gefiel ihnr.
"Wünscht der Herr zu Mittag zu speisen?"
"jW, ich bin tüchtig hungrig ."

5>»Jn einer Viertelstunde kann der Herr speisen.
'̂ icht oiit Rostbraten gefällig mit Kartoffeln?"

Nrh, Ihnen am schnellsten von der Hand geht.
Ü? ?!NNicht wählerisch. Kann ich dasJinnner gleich

~}e ganze Dauer meines Hierseins bezahlen?
K " " anz nach Belieben . Der Preis beträgt dreißig

c°nen p cp  Moitat ." (Fortsetzung folgt,

Nbön ' Segelflug - W - ttbewerb 1 026
motorlose Flugzeug des S 'ugt«ch." !chm Hamburg „artet zu e.nem Prodeftug.



(Mactetz unb <4feCb
Der erste Tee

Der Teebau in Japan ist mehr als 2000 Jahre alt . Zu dieser Zeit
reiste ein japanischer Priester durch China und brachte auf seiner Heim¬
reise Samen der Teestauden mit . Er säte ihn aus und schuf damit die
erste Teeanpflanzung in Japan . Während
der Negierung von Senin -Tenno (131 bis
192) wurden einhundert Priester einge¬
laden, um am kaiserlichen Hofe eines ihrer
Bücher zu lesen. Am zweiten Tage wurde
ihnen Tee vorgesetzt. Dies ist eine der
ersten Erwähnungen des Tees in der ja¬
panischen Geschichte. Im Mittelalter er¬
hielten die Teepflanzer Unterstützung von
der kaiserlichen Familie . St.

An Stelle von Lotsen verwendet man
neuerdings in Hafeneinfahrten bisweilen
sogenannte Lotsen- oder Leitkabel, die
in der Mitte der Fahrrinne in deren
Längerichtung ausgclegt werden und
Wechselstrom führen. Dieser ruft an zwei
an den Bordwänden des cinlaufenden
Schiffes angebrachten Drahtrahmen , die
mit je einem an Bord befindlichen Telephon
verbunden find, Induktionsströme hervor.
Bei richtigem Kurs müsse» beide Telephone
gleich laut tönen ; Unterschiede in der Laut¬
stärke zeigen Kursabweichungen an.

Tränen als Heilmittel
Der uralte orientalische Brauch, dessen

bereits im Alten Testament Erwähnung
geschieht, die' Tränen Leidtragender zu
sammeln und als Heilmittel für gewisse
chronische Krankheiten zu verwenden,
findet sich auch noch heutigen Tages in
ausgedehntem Mähe bei den Persern . Bei
allen Leichenbegräbnissenbildet das Sam¬
meln der Tränen in der Trauerversamm¬
lung einen wichtigen Teil der Zermonie.
Jedem der Leidtragenden wird ein sau¬
berer, kleinerer Schwamm hingereicht,
mit welchem er Antlitz und Augen zu
trocknen hat , so lange, bis der Tränenstrom
versiegt. Nach Beendigung der Zermonie
werden die Schwämmchen gesammelt und dem Priester einge-
händigt, welcher dieselben in bereit gehaltene Flaschen ausdrückt,
um die Tränen späterhin als Heilmittel zu verwenden. Pr.

Feldsalat
wird Ende August bis Anfang September ausgesät . Er kom>"^
dann am besten durch den Winter oder kann während des gan)̂
Winters geschnitten werden . Die Aussaat erfolgt zweckmäßig in

Nähe des Hauses oder wenigstens an ei»cw
erreichbaren Wege, uni auch bei ungüns"
gen, Wetter ernten zu können. Man r
breitwürfig aber nicht zu dicht.

Jungenten für die Winterzuchi
brauchen viel freie Bewegung und aM
Wasserlaus. Mastentcn kommen »!""
Schwimmgelegenheit aus . Auf eng^
Raum gehalten, werden sie sogar n»v
besser und schneller schlachtreif.

$tim oriftifc/zes
Allerdings

— „Wie kommt es, daß man so s»̂
verliehene Bücher wiedererhält von feinst.
Bekannten ?" fragte eine Dame. — „®e(t
es leichter ist, die Bücher, als ihren Inh »,
zu behalten, antwortete ein witzigerK»i"'

Gleiche Brüder
Kurzsichtiger „Kön-Lorb (im Gebirge zu einem Bauern!

neu Sie mir nicht sagen, was da auf dem Wegweiser geschrie¬
ben steht?"

Bauer: „Nein , ' s geht mir wie Ihnen . Ich Hab' auch nicht
lesen gelernt ."

Grünschnabel, der dies bemerkte, wol
sich, die Gelegenheit nicht entgehen lasst'^
einen Witz auf Kosten des Gelehrten i

machen. Er näherte sich diesem und sagte, auf die offene Stelle dcu,
tend : „Ei, Herr Professor, da guckt ja die Weisheit bei Ihnen Hera" '
— „Und die Dummheit hinesti", cntgegnete trocken der Gelehrte.

Desuchskartenrätsel. Kamnirötsel. Schachlöserliste.

Bei richtiger Ordnung der Buchstaben
ergibt sich der Beruf des Herrn.

1 2 3 4 5 6 7
5 8 mm 3 2
3 7 8 6
1 5 5 1

Sh
An Stelle der Zahlen sind Buch- G. Däubler , Forchheim , zu Nr . 51, 52, iß

staben zu setzen, so dah der Bücken K. Grözinger und Frau . Tuttlingen , 3" , *54.
des Dammes einen deutschen u . 52. F . Prusko , Bielau , zu Ar . 52,
Badeort bezeichnet und die Zähne : C. Wagner , Heidelberg , zu QXz. 53 u . 54. 2ZJ»* sß,

und Ehr . Wagner , Lilien thal -Brcmen , 3U
54 u . 55. H. Kronenberg , Engelükirchen, W-
rner , Erfurt , und H. Henneniann , Neubt « '̂ ,hum . an cm»ir,^nhera ** -"

1. Fahl,
2. Baum,
3. Vogel,
4. ein deutscher Fluh.F. v. W.

Rätsel.
Mit f lveist auf mich jedes Ding,
guiveilen»veil, oft sehr gering.
Mit g kann ich Bewegung sein.
Sowie auch die Gesellschaft dein.
Mit h dien ' ich Bekleidungszwecken,
Will schützend deinen Leib bedecken.

Heinrich Bogt.

Bilderrätsel.

bürg , zu Nr . 54. K. Kätschke, Weiheuberzst
und P . K. in F ., zu Nr . 54 u . 55. S-
Sulzbach -rrocher, A. Seibold , Bayreuth,
weiter, Franksiirta. M., M. Pfisterer,

Pyramidenrätsel

A

r - J A A B L,.,
_Je| E o H lIL
II N | 0 | R R s ü IU II

Fn den Querreihen wird bezeichnet:
ein Laut , ein Sinnesorgan , ein Elbe-
nebenflutz , eine Stadt an der Donau.

Die mittlere Senkrechte gibt den
Namen eines israelitischen Königs.

.»
und Frida Wiesrneyer , Wassertri,dingen,
E. Creuz, Feuerbacb , zu Nr . 55 u . 56. lr . *

Giesenkirchen, zu Nr . 56.

Auflösungen aus voriger NuinM^
De» Kreuzrätsels:

R 8
0 I

GERBER
BATIST

U R
G I
A E
L N

Des Wechselrätsels:  .
liaud , ltaiid , Land , l. aud, Laub , vta » '

D es Homonym o: Kiefer . _ .

De»
D - nkltetur -ill^

B
E R 2

E
A S T

G A B B E
SAAB®
B E Ü B E

Auslösung folgt in nächster Nummer.
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Verantwort !. Schrlftleitung von Ernst Pk»
Osfsetrotatiousdruck von .

GrelnerL Pfeiffer  n Stuttgcu '

Unbeabsichtigte Grobheit
Ältliches Fräulein (zu einemHerrtzl'

„Sie können gar nicht glauben, wie ich
jährlich nach dem Lenz sehne!" — H/ " '
„Oh das glaube ich schon! Auf den frs'
man sich immer wieder, wenn man
auch noch so oft gesehen hat !"

Das Loch im Ärinel
Ein berühmter Gelehrter erschien ei"^

Abends als geladener Gast in einer
sellschaft. Zerstreut, wie er war , llnd "
seine äußere Erscheinung wenig besEj
hatte er einen Rock angezogen, dessenc>"^
Ärmel etwas geplatzt war . Ein juntz..

?>>str -* wC Ct»Icff
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